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Eine rusUche ftrmee unter deutschem Dberbesetll.
Ueber die Republik Drrkenfeld

Von Paul Hug.
In den letzten Tagen gingen durch die Presse ver¬

schiedene Nachrichten über die Lage in der oldenburgischen
Provins Birkenfeld und ihre Entwicklung nach dem Wahl-
truKftrll. Die Nachrichten sind zum Teil unrichtig, zum Teil
unvollständig. Als Vertreter der Stadt Oberslein im obden-
b-urgischen Landtage fühle ich mich veranlaßt , aus eigener
Wahrnehmung und zuverlässiger Berichterstattung über die
Lage ausführlich zu berichten.

Zunächst sei bemerkt, daß es wirtlich nicht angebracht ist,
an den Vorgängen in Virkenfeld billigen Witz zu üben und
eine BurlesEe daraus zu machen . Sie hab°n eine sehr ernste
Seite und sind von hochpolitischer Bedeutung. Mag die auf
revolutionärem Wege zur selbständigenRepublik gewirbene
Provinz territorial noch 'so unbedeutend scheinen und die
Regenten Zöller, Hanth, Baltes und Genossen als Persönlich,
leiten noch so minderwertig sein , hinter ihnen steht der fran-
zösische Administrator mit seiner Militärmacht , der , solange
der Friedensvertvag noch nicht in Kraft getreten ist , Birken¬
feld nach Kriegsrecht behandelt. Tie führenden politischen
Persönlichkeiten , besonders von der sozialdemokratischen
und deutschidemokratischen Partei , haben erfahren, uns cs
heißt , unterm Kriegszustand den deutschen Standpunkt zn
wahren und auch für die zukünftige Zugehörigkeit Virken-
felds zum Deutschen Reich , zur großen deutschen Republik,
einzutreten. Die Loslösung Birkenfekdsvon Oldenburg ist
ganz und gar eine deutsche Frage . Es handelt sich darum,
daß Birkenseld nicht zum Keil wird, um eine rheinische
Republik nach Dorten schein Muster und der Franzosen
Wunsche von Deutschland ablziisprengen . oder Virkenfeld
dem Saargebiete anzuglisdern unter der Begründung , daß
weder die Birkenseldcr Politiker noch dir Reichsregiwung
miistkiide seien , eine ordnungsmäßige Verwaltung herzu-
stellen . Mrs hat es für einen Sinn , über den verbummelten
Studenten der Rechte Zöller und seine Präsidentschaft zu
lächen, iwonn die Organe des Deutschen Reiches nicht die
Macht haben , ihn unter der Aäffffge l es Landes- und Hoch¬
verrates vor das Forum eines EkriässeS zu ziehen ? Zöller
lebt vergnügt in Zweidrücken oder sonstim. Der Militär¬
verwalter Bastiani und die hohe Kommission in KobKuz mit
dem französischen Senator Tirard an der Spitze, schützen ihn
und erklären das Staatsverbrechen als eine ans den poli¬
tischen Verhältnissen sich reckst fertigende Handlung. Die
Achterklärung der Reichs - und oldenburgi-
schen Regierung ist wirkungslos verhallt.
Ein solcher Zustand in der großen deutschen
Republik ist zum weinen , aber nicht zum
lachen.

Die Birkenfelder politisch regsameBevölkerung-, die sich
für das gemeinsame Ziel zusammengeschlossen hat, steht als
Vorposten gegen eine Uebermacht im Kampf für die Einheit
und Unteilbarkeit der deutschen Republik, der eine bessere
Würdigung im Reiche finden müßte, als er bisher gefunden
hat. Die Wahl am 26 . Oktober, die nach den Erklärungen
der Revolutionsmacher der Republik eine gesetzgebende
Körperschaft geben sollte , öbschon der Landesausschuß nur
eine kommunale Körperschaft sein kann, ist ein Sieg in
diesem Kampfe. Tfffen Bedeutung hat die revolutionäre
Regierung ivo-hl begriffen. Es ist richtig, was gestern in der
Republik berichtet worden ist , 'daß die Männer dieser
Regierung 'wegen des Wcchlaussalles und des Rücktritts
Zollers, der nach dem Schreiben an Baltes und Hauch vom
26 . Oktober, also vor Bökannkwerden des Wahlresultals,
Nwückgelreten war , sich an den Abgeordneten Dörr ge - !
'lvandt haben, er möge ihnen raten und helfen, die Regierung
wieder vollzählig und arbeitsfähig zu machen . Es muß ge¬
sagt werden, daß der Rücktritt Zöllers die Arbeitsfähigkeit
öder -Unfähigkeit nicht verändert üat. Um zu arbeiten Mar¬
der Student Zöller nicht in die Regierung eingetreten.

Der Sieg der vereinigten deutschen Parteien wäre noch
viel größer und die Nblchnung der revolutionären Regie¬
rung noch entschiedener gewesen , wenn nicht kleinliche Kirch-
turmspoMk und ödeste politische Sektiererei sich dabei breit
gemacht hätten. . Beinahe 800 Wähler der Stadt Birkenseld,
über 900 Wähler der Bürgermeisterei Nohfelden und 125
Wähler der Bürgermeisterei Herrstein stimmten für die
Liste Baltes , also für die Losirennung Birkenfelds von
Deutschland . Das taten sie nicht aus Sympathie für die
französische Republik, sondern weil sie die Baltessche Wcchl-
tüge , bei einem Siege der vereinigten politischen Parteien
würde der Sitz der Regierung von Birkenseld .

nach dem
sozialdemokratischen Oberstein oder dem demokratischen Idar
derlegt werden, für Wahrheit hielten. .

Die U . S . P . in Oberstem wurde zum Bannerträger
dieser sonderbaren Sorte von Revolutionären. Der Verern
forderte offizielldie Wähler auf , die Liste Baltes zu wählen.
Am Abend vor der Wahl fand aber der bisherige zweite Vor¬
sitzende des Vereins den Mut , gegen dieses Bündnis zu
rebellierten und seine Genossen vor der Wahl von Baltes und
GenossenZu warnen. Er empfahl Stimmenthaltung. Doch

fanden 'sich 46 geistig Blinde, die sür die Republik Baltes
von der Franzosen Gnade ihre Stimmen abgaben.

Auf den Mililärverwalter Bastiani und die hohe Kom¬
mission hat der Wahlaussall auch Eindruck gemacht . Das
kann man aus der Tatsache schließen , daß er vier Tage nach
der Wahl die Abgg. Dörr und Hartong zu sich berief
und mit ihnen über die Besetzung der Stelle eines Regie¬
rungspräsidenten verhandelte. Er teilte mit , daß er mit dem
Präsidenten der hohen Kommission, Tirard , über die Zu¬
kunft Birkenfelds verhandelt habe . Er gab zn , daß dis
Regenten Baltes und Genossen abtreten müßten und der
gewählte Landesausschußdie Aufgabe habe, den Präsidenten
zu wählen. Politische Repressalien gegen die
Männer der revolutionären Negierung
dürften aber nicht g eü b t w er den. Er erklärte

§» WW
Meldungenvom TM.

Der deutsche Begleiter der B a l t i k u m tourmission, General
Hosfmann, meldete mich Berlin , daß sich der Führer der russischen
Westarmee dem deutschen General Ehrhard unterstellt Hab« . Dieser
werde alles versuchen , die in der Armee befindlichen deutschen
Soldaten nach Deutschland zu schaffen.

Nach einer Londoner Rede Lolch Georges wird der Austausch
der Friedensurkunde noch Ende dieses Monats erfolgen.

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß hat
die an Hindenburg zu richtenden Fragen festgelegt und es dem
Feldmarschall anheimgegeben, ob er heute oder morgen vernommen
werde» will.

In Berlin ist seit gestern eine Schneedecke von 35 Zenti¬
meter z » verzeichnen. Der gesamte Straßenhahnverkehr ruht.

In Frankreich, Belgien und Italien fanden gestern die
Parlaments Wahle n statt. Resultaten sind noch nicht zu-
sammengcstcllt.

'
Mvär , dvß die Loslösung Birkenfelds von Oldenburg eine
unwiderrufliche Tatsache sei , gab aber zu, daß gewisse Ver¬
bindungen zwischen beide bestehen könnten. Von einer ge¬
setzgeberischen Tätigkeit des Lanidesausschusses wollte er
auch nichts wissen . Derselbe soll den Charakter einer kom¬
munalen Körperschaftbehalten; aber direkt unter der Reicks-
regierung stehen . Der sofortige Anschluß an die Rhein-
prov uz gefallt ihm noch immer nicht , doch agitierte er nicht
niehi sür den Anschluß an eine Republik Dorten.

Die Unterhaltungen lassen nun den Schluß zu , daß
Bastiani wie Tirard , abgesehen von der kindlichen Unwissen¬
heit über innerdeutsche Verhältnisse, durch den Wahlaussall
unsicher geworden sin-d in ihrem weiteren Vorgehen. Ihr
bisheriges Verhalten unÄ die geübte Militärdiktatur in
Birkenfeld hat eine vernichtende Beurteilung durch die Bir¬
kenfelder Bevölkerung erfahren. Weder das Zuckerbrot, das
die Berg- und Eisenba'hnarbeiter, sowie die Beamten, auch
die Gendarmen , in Form von hohen Fleisch - und Speck¬
rationen erhalten haben, hat genützt, noch Haben die Willkür¬
akte beim streik und die Verkümmerung der Vereins- und
Versammlungsfreiheit Eindruck gemacht . Sie sehen ein, daß
alle diese Verstöße gegen die Bestimmungen des Waffenstill¬
stands- und Friedenüvertrages zum Nachteil der französi¬
schen Absichten ausgeschlagenund wollen einlenksn, was sie
müssen , wenn der Friedensvertrag in Kraft tritt . Me
politischen Parteien haben ihre weitere Politik ans diese
Zeichen eingestellt und wird die Entscheidung über die Zu¬
kunft Birkenfelds in Bälde fallen. Dabei muß man aber
auf Ueberraschungen und Versuche , die einen Rückfall in
das Willkürregiment darstellen, gefaßt sein.

Der Artikel war bereits geschrieben , als die Nachricht
von der Wähl Dörrs znm Regierungspräsidenten eintraf,
mit der Bemerkung, daß Bastiani ihm sowie den beiden
Vorsitzendendes Landesausschusses, Cullmann und Engel,
der erftere Sozialdemokrat, der letztere Bauernbündler , zu
der Wahl gratuliert und Dörr dis Bestätigung seiner Wahl
durch den General Fayol in Aussicht gestellt Habs . Die Ver¬
einbarungen der Parteien haben geklappt, die eingei'chlagene
Taktik entsprach den im Artikel skizzierten Verhältnissen.
Hoffentlich gelingt es Herrn Dörr , das Regisrungsschiff so
zu steuern, daß die Bevölkerung zur Ruhe und Birkmfeld
bald zum Anschluß an Preußen kommt.

Dem Berl . Tagebl . wird aus Oberstein gemeldet : Der fran¬
zösische Milttärverwalter , Major Bastiani, der durch seine

I Mitwirkung bei der Gründung der Republik Birkenfeld weitesten
I Kreisen bekannt geworden ist , wird auch nach der Ratifikation des
t Vertrages in Birceufeld bleiben . Wie er der Landesvertretungmitteilte , wird er feine Eigenschaft als Kontrolloffizier mit der¬

jenigen eines Verbindungsoffiziers zwischen der Birkenftlder
Regierung und der Rheinlandkommission vertauschen,

Ein eichMick ous Sem SnlMmm.
Der der alliierten Baltikumkommisfion beigegebene General

Hosfmann telegraphierte »ach Berlin , baß der Führer der russischen
Westmince sich dem deutschen General Eberhand unterstellt habe.
Eberhard werde alles versuchen, um die zn der russischen West-
armee übergegangenrn deutschen Soldaten und Offiziere z«r
Rückkehr zn bewegen. Die Stadt Kiew ist von Denikin ge«
räumt worden; sie wurde von den Sowjettruppen besetzt.

»
Der Neichswehrminister hat bel den zuständigen Kriegs¬

gerichten den Antrag gestellt ans Strafverfolgung der im Bal¬
tikum verbliebenen Offiziere und Mannschaften wegen Fah¬
nenflucht. Der Antrag lautet vom 1v. d . M.

»
Die D . N . Z . berichtet : Die Freiheit veröffentlicht heute ein

Schreiben des rechtssozialistischen Parteisekretärs Th . Wolfs an
den Reichspräsidenten Ebcrt , in dem Wolfs auf die Erklärung
des Reichswehrministers Noske hinweist , es würde auf jeden
Soldaten geschossen werden , der die deutsche Grenze nach Ruß¬
land überschreitet . Dieser Erklärung versucht Wolfs die Tatsache
gegenüberzustellen , daß in «den Vororten von Tilsit am 88. Oktober
über 2088 Soldaten eingctrosfen «waren und am nächsten Tage
durch Tilsit marschiert und nach Rußland gezogen wären . Der
Schwerpunkt der Wolffschen Anklage beruht darin , daß der Kom¬
mandeur der Truppen sich mit diesen solidarisch crklärr hätte.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist diese Darstel¬
lung , die Wolfs gibt , nur insofern richtig, als es Teilen des
Detachements Roßbach leider tatsächlich gelungen ist , die Grenze
zu überschreiten . Unzutreffend aber ist dagegen, daß dies unter
Billigung der Vorgesetzte: ! geschehen ist. Die Vorgesetzten haben
vielmehr alle ihnen möglichen Schritte getan , um die Soldaten
von der Ucberschreitung der Grenze abzuhalten . Die unsichere
Haltung des Detachements war bekannt , und deshalb ist es von
Culmsee nach Marienwerder abtransportiert worden Während
dieser Beförderung nach dem Westen erfolgte der heimliche Ab¬
marsch eines Teiles der Truppen bei Nacht und Nebel. ES
wurde nun versucht, die abgängigen Truppen durch andere auf-
halten zu lassen. Dieser Versuch mißlang aber , weil die Trappen,
die zum Aufhalten bestimmt waren , sich weigerten , Gewalt an-
zuwenden . Vielmehr schlossen sich von den Aufhaltctruppen
einige noch dom Detachement Roßbach an.

Wir erfahren weiter , daß die Äufhaltetruppen am Preget
und am Njemen postiert waren . Auch wurden Offiziere in Kraft-
Wagen hinter den Truppen des Detachements Rotzbach hergeschickt
und haben versucht, mit diesen zu verhandeln . Der Erfolg dieser
Verhandlungen ist aber negativ gciwesen.

Serlln km Schnee.
Bei mildem Frost ist gestern in Berlin eine Schneedecke von

85 Zentimeter Höhe gefallen . Der gesamte Straßenbahnverkehr
stockt. Wie Wolfs weiter meldet, sind auch eine Anzahl für Berlin
bestimmte Güterzüge unterwegs im Schnee stecken geblieben, so
daß die Situation eine sehr ungünstige ist. Der Schaerfall
hält an.

Auch aus dem übrigen Reich werden Schneefälle gemeldet.
Aus Paris wird berichtet, daß die Resultate der gestern tu

Frankreichstattgefnndenen Kammerwahlen infolge starken «Schnee¬
falls nicht zusammengestellt werden konnten.

GlSenlwrs gegen iike neuen forüerungen
Ser Gegner.

Das Staatsminisierium hat an das Reichs-Ministerium in
Berlin folgendes Telegramm gerichtet : „Die von der Entente
geforderte Ablieferung von Schwimmdocks, Kränen , Schleppern
und Baggern bedeutet die Vernichtung des Schiffbaues und die
Versandung der Ströme . Die Wiederaufrichtung des deutschen
Handels würde für lange Zeit unmöglich gemacht. Deutsche Ar¬
beit würde immer mehr zür Sklavenarbeit erniedrigt werden.
Die Forderung der Entente zeigt erneut mit furchtbarer Deut¬
lichkeit das auf völlige Vernichtung des deutschen Wirtschaftslebens
gerichtete Ziel . Das deutsche Volk wird gezwungen , de« Tod
seiner Kinder im Lande zu sehen und soll zur ÄuSwander mg
von Millionen seiner Brüder gezwungen werden . Jede Ent¬
wicklungsmöglichkeit soll dem deutschen Volke äbgeschrntten , seine
Geltung in der Welt / auch in der des friedlichen Wettbewerbs
der Völker verbindenden Zusammenarbeit soll beseitigt werden.
Proteste sind bisher wirkungslos geblieben , die Auffassung zu
energischer Tat wird erwartet . Die Staatsvegierung bittet das
Reichsininisteriuin dringlichst, den Forderungen der Entente deu
alleräußersten Widerstand entgegenzusetzen und die
Durchführung solcher Forderungen mit allen Mittel,, zuverhindern. Staatsministerium .

"

Der «berliner «mmnel.
Aus Berlin wird unterm Sonnabend gemeldet : Die ge¬reizte Atmosphäre , die sich in Berlin seit Mittwoch gebildet bat.

an weichem Tage die ersten alldeutschen Kundgebungen äm
Bahnhof Zoologischen Garten stattfanden , hat der frühere Vize¬kanzler Helsferich in der Freitagsitzung des Untersuchungs¬
ausschusses offensichtlich benutzt, um einen absichtlichen Konfliktmit der , Reichsregierun ^ in der Perfon des Ge,rossen «Dr . DMtz
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herbe 'Zufuhren , i<r, geradezu vom Zaune zu breckcn. Wie es
kam. wird man aus dem. nachfolgenden Bericht ersehen . Schon
die eine Aeutzerung Helfferichs , daß der Reichstag am 17 . Juli
1817 (also durch die bekannte Friedensresolution ) dem U-Wvot-
krieg in den Rücken gefallen sei , stellte die Geduld der Vertreter
der erdrückenden Mehrheit des deutschen Volkes auf eine harte
Probe . Aber als Helfferich nach einem Zitat aus dem Buche
de ^ früheren Botschafters Gerard die Rede erwähnte , die Ge¬
nosse David am 9. November in einer Volksversammlung in
Berlin hielt , und mit beißender , höhnischer Stimme hinzufügte:
„So ( sprach) ein amerikanischer Botschafter , und so ein deutscher
Reichsminister " , da war es doch zuviel , um so mehr , als die
deutschnationale Regie dafür gesorgt hatte , daß sich zahlreiche
Anhänger der Reaktion im Zuhörerraum befanden und Beifall
klatschten. Genosse Dr . David blieb die Antwort auf die un¬
verschämte Provokation nicht schuldig. Er las blos das Steno¬
gramm seiner Rede vom 9 . November vor . Diese Rede war in
der Tat eine vernichtende Anklage gegen die frühere kaiserliche
Regierung . Helfferich, dem es nur auf Krawall ankam und der
merkte , wie töricht es von ihm gewesen war , diese glänzende
Erwiderung des Reichsministers veranlaßt zu haben , sorgteim Verein mit v . Bethmann --Hollweg dafür , daß sich dieser
Zwischenfall verschärfte . Genosse David nahm die Heraus¬
forderung auf und wurde noch deutlicher . Dafür sind wir nur
dankbar . Wenn die Herrschaften unbedingt den Kampf wollen,
dann sollen sie ihn haben . Sie wurden bisher geschont, viel
mehr , als sie es verdineten . Der Dank dafür ist eine wachsende
Urwerschämtheit . Wenn Hindenburg vor dem Untersuchungs¬
ausschuß erscheinen muß , dann liegt es nicht an letzterem, der
mit Rücksicht auf Hindenburgs hohes Alter und seine Verdienste
ihm diesen Gang hatte ersparen wollen . Es ist die Schuld Lu¬
dendorffs , der sich feige hinter seinem ehemaligen Vorgesetzten
versteckte, indem er , als er die Vorladung bekam, erklärte , er
würde nur gemeinsam mit dem Generalfeldmarschall erscheinen.

Während sich nun im Saal diese stürmischen Vorgänge ab¬
spielten , ging es draußen noch lebhafter zu . Hunderte von
Schuljungen und Mädchen hatten das Auto Hindenburgs an
den Zufahrtstraßen und dann vor dem Porwl . des Reichstags¬
gebäudes umzingelt und verhinderten Hindenburg am Betreten
des Hauses . Diese Schuljugend hatte zu diese«!, Zweck und auf
Befehl der reaktionären Lehrerschaft die Schule gesHvänzt.Dabei gibt es einen Belagerungszustand , der jede Versammlungund Demonstration unter freiem Himmel verbietet . GenosseNoske soll sich über diese Vorgänge äußerst empört geäußert
haben , und auch Genosse Haenisch ist entschlossen, einzugreifen.
Für Montag sind neue alldeutsche Kundgebungen angekündigt,die aber , wie offiziell mitgeteilt wird , verhindert werden sollen.Es ist höchste Zeit , daß dies gescheht. Hoffentlch werden alle
in Betracht kommenden Minister mit derselben Schärfe Vorgehenwie Genosse David . Wir haben den Kampf nicht gewollt , wird
er uns aber aufgezwungen , dann hart aus hart ! Und wennes nicht anders geht , wird die Berliner Arbeiterschaft di - jen
alldeutschen Lümmeln ze' gen , daß sie nur ein armseliges Häuf¬lein find gegenüber den Massen , die die Kriegsverläugerer ver¬
achten und hassen.

Ol-enburgischer eanSlag.
Dem morgen zusammentretenden Landtag sind noch einige

Vorlagen zugegangen . Es wird gefordert , der Landtag wolle sichdamit einverstanden erklären , daß der Schlüter und der Ste -
dinger Siekacht der in Aussicht gestellte staatliche Zuschuß von50 Proz . der erwachsende» tatsächlichen Gesamtkoste» bis zumHöchstbetrage von 390 900 Mark gewährt wird.

2 . Der Landtag wolle sich damit einverstanden erklären , daß,
1 . von dem Neubau eines Landesgewerbemuseums , abgesehen unddas alte Schloß zu einem Landes museum umgebuut und
eingerichtet werde, 2 . die derzeit vom Kunslgewerbeverein ' dem
Staat zum Bau und zur Einrichtung eines Kunstgewerbemuseums
überwiesenen Mittel zum Umbau und zur Eincicbt >,ng des
Schlosses als Museum Verwendung finden , 3 . die für die Ein¬
richtung des Museums im S -bloß erforderlichen Mittel , soweit
sie nicht durch die unter Ziff . 2 angeführte Summe » nd durcheinen Zuschuß der Stadt Oldenburg gedeckt werden , in oen Vor¬
anschlag der LandeSkasse für das Jahr 1921 eingestellt roerden.

Ferner ist dem Landtage der Entwurf eines Gesetzes, betref¬fend Ausführung des Reichs siedlungsgesetzes mit dem
Anträge zugegangen , diesem seine Zustimmung zu geben. Vor¬
gelegt ist auch der Voranschlag der Einnahmen und Aus¬
gaben für das Jahr 1920. Die Einnahme » betragen 23 694 090
Mark , die Ausgaben 23 705 000 Mark : Die Schulden des Frei¬staates beziffern sich zurzeit auf rund 164)L Millionen Mark.

wo wirö adgHnmnl?
Der Friedensvertrag , der in allernächster Zeit von unseren

Feinden ratifiziert wird , wirft bei vielen Leuten , die »in Grenz¬
gebieten geboren sind, die Frage auf : Muß ich abstimmen oder
nicht? Nach dem Friedensvertrag können alle Personen über
20 Jahre ohne Unterschied des Geschlechts an der Abstimmung
ieilnehmen die in Schleswig -Holstein , Ost- und Westpreußenund Schlesien geboren sind, ganz einerlei , ob sie jetzt noch dort
wohnen , oder eine andere Staatszngehörigkeit haben.

Für Nordschleswig hat der Deutsche Ausschuß für ein
ungeteiltes Schleswig -Holstein die Sammlung der Abstim¬
mungsberechtigten übernommen und in allen größeren Städten
mit den örtlichen Vereinen der Schleswig -Holsteiner Geschäfts¬
stellen eingerichtet , di« die Aufgabe haben , den Nbstimmlern mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen. Jeder , der zur Abstimmung
reisen will , erhält eine Fahrkarte dritter Klasse für die Hin-und Rückfahrt, die vierzehn Tage Gültigkeit hat . Auf Wunschwird freie Verpflegung und Unterkunft besorgt. Zn ' diesen Ge¬
schäftsstellen liegen die vorschriftsmäßigen Formulare aus , die
dort ausgefüllt und von der -Polizeibehörde , bzw. vom Ge¬
meindevorsteher beglaubigt werden müssen. Die Geburtsscheineund Trauscheine bei Frauen , müssen vorgelegt werden , sie wer¬
den von den Geschäftsstellen mit dem ausgefüllten Formular
zum Deutschen Ausschuß in Flensburg gesandt , und von dort
aus erhalten die Stimmberechtigten die Bestätigung , daß die
Scheine eingegangen und an den Vertrauensmann des Deut¬
schen Ausschusses an den Geburtsort abgesandt sind . Der Ge¬
meindevorsteher bzw . Vertrauensmann der Ortschaft bestätigtdann , daß die Stimme in die Stimmliste des Ortes eingetragen
ist. Kurz vor der Abstimmung wird jedem Abstimmlex noch
vom Deutschen Ausschuß ein Ausweis -Formular zugehen , das
derselbe mit einer Photographie zu versehen hat.

Für die Abstimmung kommen die nachfolgenden Kreise in
Betracht:

I . Zone: Kreis Hadersleben , Sonderburg , Apenrade , nörd¬
liche Hälfte von Tondern , Teile von Flensburg , außerdem die
Nordseeinsel Röm.

II . Zone: Südliche Hälfte von Tondern , Flensburg-
Stadt , Teile von Flensburg -Kand , Nordteile vom Kreise Husum,
außerdem die Nordseeinseln Sylt , Föhr und Amrum.

Für Ost - und We st Preußen und Oberschlesiem
hat der deutsche Schutzbund für Grenz - und Ausländsdeutsche
die Sammlung der Abstimmungsberechtigten übernommen , der
gleichfalls in den größeren Städten Geschäftsstellen einger :ch-
tet hat , die die Angelegenheiten der Abstimmler regeln.

Ostpreußen - Für Ostpreußen hat sich eine Bezirksstelle
Ullenstein des ostdeutschen Heimatdicnstes , Abteilung Vvtls-
aVtimmung , Carlshof " ei Rastenburg , gebildet , die sich nur mit
der Abstimmung in Ostpreußen bei" ' Auch hier sind beson¬
dere Formulare herausgegeben , die . üen Geschäftsstellen für
ein deutsches Ostpreußen ausliegen Uno dort ausgefüllt werden
Müssen . Auch hier werden die Geburtsscheins , bei Frauen

» außerdem Trauscheine , eingezogen und der Bezrrksstelle Allen-
stein mit den ausgefüllten , unterschriebenen Formularen znge-
sandt . — Neuerdings hat sich für Nord-Westdeutschland-, Schles¬
wig -Holstein und Mecklenburg eine eigene Zentralstelle mit Sitz

. Altona gebildet . — Die Geschäftsstellen , die in Nordwestdeutsch¬
land , Schleswig -Holstein und Mecklenburg gegründet sind, geben

, nach dort die Formulare mit den dazu gehörigen Papieren wei¬
ter . Der Ostdeutsche Heimatdienst gewährt ebenfalls freie Hin-
und Rückfahrt , eventuell auch Verpflegung und Unterkunft.

Für Ostpreußen kommen die nachfolgenden Kreise in
Frage:

Kreise Lyck, Lötzen, Johannisburg , Sensburg , Ortelsburg,
Rössel, Allenstcin -Stadt , Allenstein -Land , Osterode , der größere
Teil des Kreises Neidenburg mit Ausnahme des Südwest¬
zipfels mit der Stadt Soldau.

We st Preußen: Für Westpreußen Hai sich der Ostdeutsche
Heimatbund , Abteilung für Volksabstimmung in Westpreußen,
Elbing , gebildet, der -die Stimmen für Westpreußen sammelt.
Auch hier sind besondere Fragekarten herausgegeben , die den
Mstimmleru von der Bezirksgeschäftsstelle zugehen . Die Frage¬
karten müssen genau ausgefüllt und vor allen Dingen müssen
die Fragen : „Wo beschäftigt? "

„Können Sie bei Verwandten
Unterkommen ? " genau ausgefüllt werden . Der Ostdeutsche
Heimatbund begrüßt es auf das freudigste , wenn ihm weitere
Anschriften von Abstimmungberechtigten aufgegeben werden.
Die ausgefüllten Fragekarten müssen mit Geburtsscheinen , oei
Frauen außerdem mit Trauschein : . . , dem Ostdeutschen Heimat-
dienst zugesandt werden.

Für Westpreußen kommen die nachfolgenden Kreise in
Frage:

Kreise Stuhm , Rosenberg , der Teil von Marrenwerder öst¬
lich der Weichsel, der Teil von Marienburg östlich der Nogar.

Ob e r s ch le s i e n : Für Oberschlesien sind die vereinigten
Verbände yeimatstreuer Oberschlesier in Breslau mit der
Sammlung aller Oderschlesier beschäftigt, die gleichfalls in allen
Teilen Deutschlands mit den Vereinen der Schlesier Geschäfts-

- stellen eingerichtet haben . Die Oberschlesier werden in aller¬
nächster Zeit durch Zeitungsausrufe aufgefordert werden , sich
bei den Geschäftsstellen zu melden , um dort die Eintragungen
vornehmen zu lassen.

Für die Volksabstimmung in Eupen und Malmedh werden
nach Inkrafttreten des Friedensvertrages sechs Monate lang
von der belgischen Behörde Listen ausgelegt . Die dortigen Pe¬
tr , . er sind berechtigt, darin schriftlich den Wunsch auszu¬
drücken, daß diese Gebiete ganz oder teilweise unter deutscher
Souveränität bleiben . Außerdem haben sich die „Vereinigten
Landsmannschaften von Eupen -Malmedh "

, Charlottenöurq,
Fasanenstraße 13 , gebildet , um die Anschriften sämtlicher in
Deutschland lebender Abstimmungsberechtigten zu sammeln . Die
Vereinigten Landsmannschaften geben über alle notwendigen
Fragen Auskunft , ebenfalls der Deutsche Schutzbund für Grenz-
und Ausländsdeutsche.

Für Nordwestdeutschland ist in Bremen,
Alte nwall 21, I , für alle vier Verbände vom Deutschen
'S -cbutzbnnd für Grenz - und Ausländsdeutsche eine Geschäfts¬
stelle eingesetzt worden , die nähere Auskunft erteilt , sowie Kar¬
ten und Material zur Verfügung stellt. ^

Politische Ldundschrnr.
Die Arbeit der Nationalversammlung . Präsident Fahrenbach

hat nach einer Berliner Meldung auf die Tagesordnung der näch¬
sten Vollsitzung der Nationalversammlung die Bittschriftenberichte
gesetzt. Der Aeltestcnrcit wird am Donnerstag den Arbeftsvlan
für die Zeit bis Weihnachten festsehen. Neben der Neicbs-
abgabenordnung werden Steuervorlagen beraten . D >e Weih-
nacbtsferien beginnen am 18 . Dezember und enden am 13. Januar
1920.

Politische Notizen . Der Neichswehrminister hat bei den
zuständigen Kriegsgerichten den Antrag gestellt auf Strafver¬
folgung der im Baltikum verbliebenen Offiziere und Mann¬
schaften wegen Fahnenflucht . Der Antrag lautet vom 10 . d . M.
— Die ita ' ienische Regierung hat offiziell die Blockade von
Fiume aufgehoben . Die Eisenbahnzüge , die bisher nur bis
Marruglio verkehrten , fahren jetzt bis Finocc . — Zum Leiter des
Bureans des Reichspräsidenten ist der Gesandte Dr . Rietzler
ernannt worden . — Der österreichische Staatskanzler Dr.
Renner wurde durch die Vertretungen Jraliens und der Ver¬
einigten Staaten zum einjährigen Bestehen der Republik be¬
glückwünscht. — Im englischen Oberhause ist der Vorschlag,
Frauen das Recht, Sitze im Oberhause einzunehmen , abgelehnt
worden . Das Unterhaus hatte die Vorlage angenommen . —
Durch den Berliner Metallarbeiter streik sind 42
Lokomotiven weniger gebaut worden . Mehrere größere Betriebe
halben beantragt , auch am Bußtage arbeiten zu dürfen . — In
Leipzig wurde durch die Polizei eine kommunistische Zentrale
ausgehoben . Näheres ist noch nicht bekannt.

GewerkschLstliÄres.
Ans dein Flcischrrverband . Im Zentralverbcmd der Flei¬

scher stieg die Mitgliedcrzähl im eben abgeschlossenen 3 . Viertel¬
jahr von 21 058 auf 22 060, darunter 1058 weibliche Mitglieder.
Die Einnahmen beliefen sich auf 177 065,09 Mt . , die Ausgaben
dagegen auf 126129,57 Mk. Gegen das 2 . Vierteljahr erfuhr
die Einnahme eine Steigerung von 10 283,61 Mk. , die der Ans-

! gäbe 44 944,06 Mk. Das Gesamtvermögen des Verbundes
stieg von 340 611,80 Mk. auf 390 847,32 Mk. Der Verband , der
unter den Folgen des Krieges wohl am meisten mit zu leiden
hat , hat besonders mit Schwierigkeiten dadurch zu rechnen, daß
ein Teil seiner Mitglieder , — abgesehen von fast 45 Prozent
Arbeitslosen — infolge der geringen ArbeitSmöglichkeir :n
anderen Berufen vorübergehend Unterkommen suchen muß . Die
Funktionäre der in Frage kommenden Berufe drängen mit oft
unfairen Mitteln die Mitglieder des Meischerverbandes zum
Uebertritt . Demselben wird durch den Ausfall an Mitgliedern
in moralischer und finanzieller Beziehung das Durchhalten in
der Zeit größter Arbeitslosigkeit , in der jemals schwersten Ve-
rufskrise , bedeutend erschwert, was eine bedeutend verminderte

' Kampfkraft und Leistungsfähigkeit zur Folge haben muß . Was
man während des Krieges nun den unter damals gleichen Um¬
ständen leidenden anderen und größeren Verbänden zubilligte
(Verbot aller Uebertri -tte ) , das sollte man jetzt ohne weiteres
dem Fleischerverband freiwillig zubilligen , da die gleichen Um-

^ stände , eher in verschärfter Form , jetzt bei ihm zutresfen . Der
Fleischer-Verband hat während des Krieges den Beschluß, keine
Mitglieder anderer Verbände aufzunehmen , getreulich in allen
zuständigen , damals florierenden und vielen berufsfremden Ge¬
werkschaftsgenossen Unterkommen bietenden Wurst - und Kon¬
servenfabriken hochgehalten, war somit nicht in der Lage , die
„Konjunktur " auszunutzen . Der Fleischerverband hat seinen
Verwaltungsapparat auf die auch ihm nach der Revolution zu-
geströmte Anzahl Mitglieder einstellen müssen. Wird auf die
Notlage desselben jetzt nicht ebenso Rücksicht genommen , dann
entstehen ihm für die Folge Schwierigkeiten , die nicht im Jnrer-
ssse des Berufes sowohl als auch nicht in dem der gesamten
Gewerkschaftsbewegung stehen. Erwartet wird von den Ver¬
bands - und Zahlistellenlvorstän-den sowie von den Funktionären
der in Frage kommenden Verbände , hier Einsicht zu üben und
die in ihrem Zuständigkeitsbereich vorübergehend Beschäftigung
findenden Mitglieder des Fleischerverbandes demselben zu be¬
lassen, als ' etwas tglerant mit diesen zu verfahren.

Vierte Internationale Konferenz der Arbeiter öffentlicher
Betriebe . Nach sechsjähriger Pause hat das Personal in öffent¬
lichen Diensten und Betrieben seine vierte Jnternatiormls Kon¬

ferenz in der Zeit vom 20. bis 22. Oktober d. I . tn Amstervcrm
abgehalten . Acht Länder , Belgien , Dänemark , Deutschland,
England , Frankreich , Holland , Norwegen und Schweden, waren
mit rund 500 000 Mitgliedern durch 26 Delegierte vertreten.
Bon Belgien und Holland waren auch Vertreter der Beamten¬
organisationen zugegen.

Der Bericht des internationalen Sekretärs , A . Moh s-
Berlin , schriftlich und mündlich gegeben , mit dem Ersuchen , nicht
im Vergangenen zu wühlen , sondern Zukunsisarbeit zu leisten,
diente den Belgiern und Franzosen als Anlaß , die Deportations¬
frage belgischer Arbeiter während des Krieges , die Stellung des
deutschen Gewerkschafts 'bundes zur Erklärung Sassenbachs und
die Schuldfrage am Kriege auszurollen . Der jetzige Sekretär
des Internationalen Gowerkschastsbundes , Edo ^Fimmen -Am-
srerdam , erläuterte an Hand eines Briefes den Sinn des Be¬
schlusses des deutschen Gewerkschaftsbundes , daß Mehr die Form,
nicht aber der Inhalt der Erklärung Sassenbachs auf der Inter¬
nationalen Gewerkschaftskonferenz eine Mißbilligung erfahren
habe . Von der deutschen Delegation legte Dittmer -Wevlin dar,
daß i« Deutschland alle Gewerkschaften die Deportation der Bcl-
gier bekämpft haben , und mit Erfolg bemüht gewesen seien.
Tausende vor diesem Schicksal zu bewahren oder sie aus der
Deportation zu erlösen . cJedoch habe der Kriegszustand die
sowieso schon beschränkte Kraft der Gewerkschaften noch mehr
vermindert . In den Ländern der Sieger habe die gleiche Er¬
scheinung die Ohnmacht der Genossen bewiesen , den entsetzlichen
Friedensvertrag , die volle Aufhebung der menschenvecnickpend- n
Blockade, die rücksichtslosen Ausweisungen aus dem Elsaß , das
Koalitions - und Streikverbot im Saargebiet zu verhindern.
Imperialismus und Militarismus seien international zu be¬
kämpfen . Die englischen Delegierten wandten sich dagegen , vom
deutschen Volke ein Schuldbekenntnis zu verlangen . Da ? Volk
sei weniger schuldig, nur die Machthaber . Sie wünschen mit den
deutschen Arbeitern in Frieden und brüderlich zu leben und ge¬
meinsam mit ihnen den Kapitalismus zu bekämpfen . Die Skan-
dinavier forderten Zukunftsaroeit , verwarfen Schuldbekennt¬
nisse . Das Verlangen der Franzosen auf baldmüglichste Ver¬
öffentlichung der deutschen Kriegsdokumente hinzuwirkcn , fand
die Zustimmung der deutschen Delegation mit der Erweiterung,
daß dies in allen Ländern , nicht nur Deutschland , zu geschehen
habe.

Nach dieser Aussprache war eine bessere Verhandlungsbasi»
für ^en Wiederaufbau und weiteren Ausbau der Internationale
der Arbeiter öfseutlicher Betriebe gegeben . Allseitig wurde -im
Interesse weiteren Gedeihens der Internationale der Sitzver¬
legung von Berlin nach Amsterdam zugestimmt und N . v . Hinte
als internationaler Sekretär gewählt . Nach längerer Ausein¬
andersetzung über die Beitragssrage kam auch hier eine von allen
Delegierten gebilligte Verständigung zustande , für 5 Pf . pro
Jahr und -Mitglied Vm Geldwert des angeschlossenen Landes . Die
künftigen ''Aufgaben des internationalen Sekretärs sollen in
ihrem programmatischen wie statutarischen Teil durch eine aus
aoen anze -'chlossenen Ländern gebildete Kommiftion zusammcn-
gesaßt und der nächsten Konferenz vorgelegt werden . Dentlch-
land wird hier von R . Heckmann-Berlin vertreten . Diese Kom¬
mission ist gleichzeitig tw läufige Kontroll - und Aussichtsinstanz.
Zur Frage der Organisationsform gelangte einstimmig eine
Resolution der Skandinavier zur Annahme , die die zenlca-
listssche Organisafionsform für das ganze Landesgebiet:
und die Einheitsorganisation für alle Angestellte und Arbeiter
in öffentlichen -Diensten und Betrieben vorsieht . Nach Vorschlag
der Franzosen iit diese Resolution den gewerfichaftficben Landes-
zentralen zur Kenntnis zu bringen , sowie jeiw Resolution zu
unterstützen , die die Wege weist zur Eroberung vollständiger
Frei *-eit aus allen Gebieten , neben der Berücksichtigung un-
mitelbarer Berufsintereffen und allgemeiner internationaler
Arbeitersolidarität . Ein selten einmütiges Bild , verspricht der
Verlauf der Konferenz positive Zukunsisarbeit , Vorteile für das
Personal öffentlicher Dienste und Betriebe.

Französische Gewerkschaften gegen Lieferung von Munition
an die russische Gegenrevolution . Der Verband der Gewerk¬
schaften der Seine (Baris und Umgegend) fordert die ange¬
schlossenen Organisationen auf , festzustellen, inwieweit in den
^ -- briken Munition und wulliacs M -fterial für die rassi ' che
Eegenrevoluton hergestcllt wird und der Fabrikation und Dex-
sen-oung so

' chsn Ma . erials Hin 'd- rnifse in den Weg zu legen.
Deutschenhaß in einer englischen Gewerkschaft. Ueber einen

bemerkenswerten Vorgang berichtet die Holzarbeiter -Zeitung auf
Grund einer Veröffentlichung in dem Organ der englischen
Möbelarbeiter . Drei deutsche Bildhauer , die vor dem Kriege in
London gearbeitet batten , waren dort während des Krieges inter¬
niert . Nach der Entlassung aus dem Internierungslager melde¬
ten sie " sich wieder bei ihrer Organisation , die jedoch die Wieder¬
aufnahme verweigert und vom Verbandsvorstand die Vornahme
einer Urabstimmung darüber verlangt , ob feindliche Ausländer,
die Mitglieder des Verbandes waren , nach der Entlassung aus
der Internierung wieder als Mitglieder ausgenommen werden
sollen. Inzwischen weigern sich die Mitglieder des Zweigvereins,
mit den Betreffenden zu arbeiten . Der Vorstand des Möbel¬
arbeiterverbandes hat dieses Verlangen zunächst abgelehnt und
daraus hingewiesen , daß diese Mftg -lieder in keiner Weise gegen
die Interessen des Verbandes verstoßen haben und zum Teil
lange Jabre treue und redliche Gewerkschafter und Mitglieder
waren . Der Zweigverein besteht aber auf sein Verlangen , weil
„ die gegenwärtige Zeit für die Rückkehr dieser Ausländer nicht
angetan ist"

, unid „ ihre Anwesenheit eine Quelle der Reibungen
sein würde "

. Die Urabstimmung findet also statt und man kann
gespannt darauf sein , ob der Deutschenhaß bei den Mitgliedern
des englischen Möbelarbeitevvevbandes wirflich so tiefe Wurzeln
geschlagen hat , wie aus dem Verlangen des fraglichen Zweig»
Vereins geschlossen -werden muß.

Soziales,
Soll «nd Haben . Nach einer Wolffmeldung veröffentlicht

die Berliner Freiheit vom heutigen Montag eine -Mitteilung aus
Solingen, nach welcher sich das dortige städtische Lebens¬
mittelamt mit -den Preisen und ihrem Verhältnis zum Ein¬
kommen der Bevölkerung befaßt . Unter Hinzuziehung von 7
Gewerkschaftlern und anderen Sachverständigen wurde der Ver¬
brauch für eine vierköpfige Familie im Jndustriebezirk auf
24V Mk. pro Woche festgesetzt. Der erforderliche Jahresverdienst
müßte demnach 12 480 Mk. betragen.

Volkswirtschaft.
Wer soll auStvandern ? Uns wird geschrieben : Eine der wich¬

tigsten volkswirtschaftlichen Erwägungen , mit denen alle Volks¬
genossen sich heute beschäftigen, laufen häufig auf die Frage hin¬aus : Müsse« wir , um vorwärts zu kommen, auswandern ? Man
-versucht von mancherlei Seite darauf theoretische Antworceu zu
geben, ohne die Sache in ihrem Kern zu treffen . Wichtiger will
es uns erscheinen, daß auf diesem Gebiete diejenigen Volks¬
genossen ausgiebig zu Worte kommen, die sich durch langjährigen
Aufenthalt im Auslan -de bis in die allerletzte Zeit hinein die¬
jenige Erfahrung und Urteilskraft haben verschaffen können, die
uns andern schlechterdings fehlen . Wir zählten vor dem Kriege
30 Millionen Auslanddeutsche , und von diesen sind viele Tau¬
sende, denen der Bölkerhaß gegen das Deutschtum Sab und Gut,
Existenz und Brot genommen hat , in ihre alte Stammhfimat
zurückgekehrt oder noch auf -dem Wege dorthin . Hier treffen sie
oft tn bitterster Not und ohne Möglichkeit ein , auch nur die drin¬
gendsten Bedürfnisse zu befriedigen . Sollen wir sie diesem rnver-
dienten Schicksal überlassen , das ihnen nur erblühte , weil sie dem
Deutschtum auch in der Ferne die Treue hielten und es ablehnten,
in fremdem Wesen aufzugehen ? Wir müßten nickt Deutsche sein«
wenn wir daraus nickt ein rückhaltloses, entschlossenes Nein M



Widern hätten . So haben es denn auch Mitglieder aller politischen
Parteien aufges -aßt , als sie den Ausruf Unterzeichneten, den in
gemeinsamer Arbeit 15 unserer größten Wohlfahrtsorganisatinnen
als einen Hilferuf zur Unterstützung der vertriebenen , mittellosen
Auslanddeutschen erlassen haben . Diese Arbeit geschieht r nter
der Bezeichnung „Rückwandererhilfe " E . V. von Berlin W 50,
Tauentzienstvaße 6, aus . Möchte der Ertrag dieser Sammlung,
die ohne einen kostspieligen Verwaltungsapparat betrieben wird,
so sein, daß vielen geholfen werden kann , auf deren Hilfe wir als
Kolk einst selbst wieder rechnen müssen. Die Auslanddeutschen
jetzt vor dem Untergang bewahren , heißt die Zukunft auf >inem
Gebiete sicherstellen, das uns und den nachfolgenden Geschlechtern
unbedingt zum größten Segen und Nutzen sein wird.

fius nUer Veit.
Aufklärung des Gemäldediebstahls in Sanssouci . Vor

einigen Tagen berichteten wir über den Diebstahl von sechs
»verwelken. Gemälden aus dem Schloß Sanssouci . Die Ermitte¬
lungen der Kriminalpolizei führten darauf zu einer Wohnung
in der Dennewitzstraße in Berlin , in -der sechs Männer fest-
gem mmen wurden . Auch die sechs Gemälde wurden in der
Wobuung entdeckt. Sie waren in Lumpen gehüllt in einem
großen Keffer und einem Pappkarton verpackt. Soweit bis letzt
sestgestellt werden konnte, wurde der Einbruch von drei Männern
verübt , die vorher an einer Hochgsitsseier teilgenommen hatten
und sich dann , nachdem dort der Plan in allen seinen Einzel¬
heiten besprochen worden war , nach dem Tatort begaben und
den Einbruch ausführten . Der -Wohnungsinhaber in der Denne-
witzstrcße, bei dem die Gemälde vorgefunden wurden , will nicht

gewußt haben , daß sich iw den beiden Koffern die wertvollen
Biloer befunden hätten . Er gibt an , daß ein Mann , den er
nur dem Namen nach kenne, die beiden Gepäckstücke , den Koffer
und den Pappkarton , bei ihm untergestellt habe . Die Gemälde
sind noch unversehrt , so daß kein Schaden entstanden ist.

Niesenschiebungen . Aus Magdeburg wird gemeldet : Aus den
Stickstoff-, Dynamit - und Spiritusfabriken in Wittenberg sind
in letzter Zeit nicht weniger als monatlich 40 bis 50 Waggons
mit Stickstoff, Quecksilber, Kupfer und anderen für die Industrie
und Landwirtschaft sehr notwendigen Rohstoffen verschoben wor¬
den. Auch große -Mengen Spiritus sollen der Allgemeinheit auf
diesem nicht ungewöhnlichen Wege entzogen worden sein. Allem
Anscheine nach sind an diesen Riesenschiebungen außer den Schie¬
bern , die im Aufträge Berliner Schieberzentralen arbeiten sollen,
von denen die eine sich angeblich in der Kurfürstenstraße befindet,
Bcchnbeamte und Angestellte der in Frage kommenden Fabriken
beteiligt . Einer dieser Beamten ist bereits nach Norwegen ge¬
flüchtet . Auch scheint eine ganze Reihe vcn den besten Gesell¬
schaftskreisen der Provinz Sachsen ungehörigen Persönlichkeiten
in diese Angelegenheit verwickelt zu sein.

Die Warnung vor der Chinescn -Eh« . Die chinesischen Ar¬
beiter , die in großer 'Anzahl bei dem Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete in Nordfrankreich beschäftigt sind, haben verschiedent¬
lich Ehen mit Französinnen geschlossen, und der Minister des
Innern , Pams , sieht sich nun zu einer ernsten Warnung ge¬
zwungen , die er an alle Präfekten zur Weitergabe an die Frau¬
enwelt ihrer Gebiete erlassen hat . Die Chinesen erhalten in
Frankreich sehr schöne Löhne und können daher ihren Frauen
ein ganz gutes Leben bereiten . Aber -da sie nach Ablauf ihrer
Verträge wieder nach ihrem Vaterland abgeschoben werden

sollen, so dürste sich das Schicksal ihrer französischen Frauen tk
China sehr viel weniger rosig gestalten . Die Französinnen
werden üyrt zu ihrem Schrecken bemerken , daß ihre Männer in
der Heimat nur einige wenige Dollar monatlich verdienen . Da
außerdem die „ Sohne des Himmels " sehr früh heiraten und
durch kein Gebot auf nur eine Frau beschränkt sind, so ist mit
Sicherheit anzunehmen . Laß schon sehr viele dieser Arbeiter eine
Frau in China besitzen. Ihre französischen Gattinnen werden
sich -daher in die wenig beneidenswerte Rolle eines „ zweiten
Weibes " versetzt fühlen , das nach dem chinesischenGesetz sich un¬
bedingt dem Willen der ersten Frau fügen muß . Der Fran¬
zösin, die ihrem Gatten nach China folgt , steht also nicht nur Not
und Elend bevor, sondern auch das grausame Regiment der
ersten Gattin , zu dem noch die schlechte Behandlung durch die
Schwiegereltern und eventuell die Brutalität des Mannes hin-
zukommen . —

Bienenfleiß . Um ein Pfund Kleehonig einzusammeln , muß
die Arbeitsbiene , nach den Schätzungen eines Imkers , 02 OVO Klee-
blüten ihres Nektars berauben . Dazu ist aber nötig , daß diese
Blüten im Mittel von 3 750 000 Bienen ausgesucht werden , oder,
-mit anderen Worten , daß eine einzige Biene , um ein Pfund Honig
einzutragen , 3 750 000 mal e - n - und ausfliegen müßte . Da Bienen
bekanntlich mehrere Kilometer weit fliegen , um geeignete Felder
aufzusuchen , entspricht hiernach ein Pfund Honig gelegentlich
mehreren Millionen Kilometer Flugweite.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Ver 'ag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co. , sämtl . in Rüstriugcn.

Amtliche BekmtWchuiM.
Rüstoins « ,,.

« m Donnerstag , den 20 . Nbvcmber ISIS , find
die Rathäuser wegen der allgemeinen Brotkarten¬
ausgabe von 12 Uhr ab geschloffen.

Ttadtmagistrat Rnftringen . 10560

Des Bi ' sz- «« d BeitagS halber findet
der Wochemuarkt auf dem Bisma » ckplatz
am Dienstag , de» 18 . d. M .. statt.

Der Magistrat.
Die Haserausfuhr aus dem hiesigen Bezirk

wird hierdurch sowohl für den Bahnverkehr als auch
sür den Fuhrwerks- und jeglichen anoeren Verkehr
verboten . 10558

Rüstringen, den 17. November 1919.
Stadtmagistrat.

liegen die Unterhaltung der Hochspannungsleitungenund der Transsormatorenstationen , die Zählerkontrolle,die Zählerablesungen, sowie die Abnahme der Hans-
installationen . Er muß imstande sein, alle vorkommen-
den Reparaturen selbständig auszusühren und erforder¬
liche schriftliche Arbeiten zu leisten. Anstellung erfolgt
aus Dienstvertrag als Gemciudebeamter mit viertel¬
jährlicher Kündigung.

Bewerber werden ersucht, selbstgeschriebene Bewer¬
bungen unter Beifügung von Führungszeugnissen und
Gesundheitszeugnissenbis zum 10. Dezemberd . I . beim
Unterzeichneteneinzureichen.

Militärcmwärter haben ihren Zivilversorgungs¬
schein einzureichen. GeeigneteMilitäranwärter werden
bevorzugt.

Borgstede, den 29 . Oktober 1919 . (10528
Gemeindevorstand der Landgemeinde Barel.

D . Willen.

Die nächste

findet am Donuerötag , den 20 . November ISIS,
nachmittags von 3 bis 6 Uhr in sämtlichenevangelischen
Volksschulen statt.

Mit den Brotkarten werden die Lebensmittel-,
Fleisch - und Kinderzusatzkartenausgcgeben. Jeder darf
die Karten » ur aus der Schule feines Wohnbezirks
holen . Für jede nachträgliche Abfertigung wird eine
Gebühr von 1 Mark erhoben. Wer zur Ausgabe in den
Schulen nicht selber kommenkann, darf jemand schicken,aber keine Kinder unter 10 Jahren . Die Karten sindsofort nach Empfang in dem bete. Schuträum »ach-zuzählen, da Nachsorderungen nicht anerkannt
werden . Borzulegcn sind die Brotausweiskarten, ausdenen die Anzahl Brot -, Fleisch- und Lebensmittelkarten
vermerkt ist. 10559
_ KriegsversorgungsamtRüstringen.

LVilhelt-rrhar-eir.
In das hiesige Genossenschastsregistcrist heute unterNr. 12 eingetragen : 10498

Berkehrsgesellschaft für Jeverland und Ost-
frieSland , eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht zu Wilhelmshaven.

Die Satzung ist am 13 . Juni 1919 errichtet.
Die Geiwssenschast bezweckt Hebung der wirtschaft¬

lichen Verhältnisse der Mitglieder durch Herstellung
besserer Derkebrsverbindungen von Ortschaften der Um¬
gebung untereinander und mit den Städten Wilhelms¬
haven und Rüstriiigen.

Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firmader Genossenschaft in allen Blättern von Wilhelms¬
haven , Rüstringen, Amt Jever und Kreis Mittninud,
welche jeweils von den staatlichen und städtischen Be¬
hörden dieser Orte und Bezirke sür amtliche Bekannt¬
machungen benutztwerden.

Die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen
durch mindestens zwei Mitglieder.Die Haftsumme beträgt 1000 Mark, die Hvchstzahlder Geschäftsanteile50.

Zu Vorstandsmitgliedern sind gewählt : Banrvvr-
steher Heinrich Sichren in Rüstringen , Lehrer Friedrich
Rifsert in Wilhelmshaven , Schlosfermeister Theodor
Raschke in Wilhelmshaven.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der
Dienststundendes Gerichts jedem gestattet.

Wilhelmshaven, den 8 . November 1919.
Das Amtsgericht.

Varrteitvorpvirfttris.
Auf Grund des Erlasses des Reichskommissars fürvaSWohnungswesenvom 11 Oktober 1919 sind sämt¬

liche Bauanträge , die mit rationierten Bau stoffen be¬
dacht werden sollen , zunächstdem Magiftrht (Stadtbau-amt, Königstraße 118 ) zur Vorprüfung einzureiche».
Die Prüsung erstreckt sich aus die Notwendigkeit der
Inangriffnahme des Ba »es und aus den Bedarf an
Baustoffen. Eine Gebühr wird sür die Bautenvor-
Yrüsung bis aus weiteres nicht erhoben.

Der Magistrat.
Zopfs- W539

Freibank Borgstede
Am Dienstag . de» 18 . November ISIS:

Fleisch -Berkattf
nachmittags 4 Uhr Nr . 71 — 141. 10530

Gemeinde Setzsvtens.
Die Ausgabe von Gutscheinen zur Beschaffungvon

Kohlen und Tors soll beim Rechnungssührer erfolgen,« s könnensich hierzu Notstandsarbeiter , Kriegerwitwen, °
Kriegsverletzte und Invaliden beim Rechnungssührersmelden. Die Verkaufsstellen haben hei Lieferung der
Kohlen usw. die Abschnitte der Gutscheine abzutrennenund beim Rechnungssührer abzugeben, wodurch die
«ahlung erfolgt.

Schortens, den 15 . November 1919 . 10538
Di « Kohlcn-Kommissio».

G. GerdeS.

MdtllM.
Versammlung d. Stadtmagistrats

und Stadtrats
am Dienstag , den 18 - d. M . , abends 7 » he,

in der „Friedeburg".
Berhandlnngsgegenstäud « :

1 . Erhebung eines Zuschlags zur Erunderwcrbs-
steuer. ( 1 . Lesung.)

2 . V . rkaus eines Bauplatzes an der Hansingstraßc.
( 1 . Lesung.)

2 - Frstsistung bezw . Erhöhung d . Gehälter städtischer
Angestellten und Beamten.

4 . Aenoerung des Statuts betr. die Realschuleder
Stadt Nordenham. (Bemerkungen des Ober-
schullollegiumZ. )

5 . Statut betr. die Zusammensetzungdes Vorstandes
der evangelischen Volksschulen. (Bemerkungen
des Oberschullollcgiums.)

6 . Statut betr. die Zusammensetzungdes Vorstandes
der katholischen Volksschule. <Bemcrkungen des
Obrrichulkollegiums. )

; . K !ei . Wohnungsbau betr.
8. Landeinkäuse betr.
9. Sonstiges.

(Errichtung eines Wohlfahrtsamtes .)
Nordenham, den 14 . November 1919 . 10541

Eisner,
Stadtratsvorsitzender.

Auktion.
Dienstag» den <8. November,

ttschuttttags2 Uhr anfa »tgend,
werde ich im Rathschen Lokal, Ecke Börsen- und!
Mitscherllchstruße, Rüstringen , folgende Sachen : '

, . MWchM Mel »Iw.
1 Ausziehtischund andere Tische , Stubenstühle,
1 gr . zweitür . Waschtisch , 1 Küchenschrank, 1 Bett¬
stelle mit Matratze und Auslegokiffen , 1 Rollwand,
1 Kinderschreibpult, 1 Paneclborte , vorsch . Bilder,
1 Korbkinderwagen, 1 Korbsiuhl, 1 Ruhestuhl,
1 dreiteil . Osenschirm, 1 Waichmaschine, 1 Sport¬
wagen, 1 Kinderschlitten, 1 Schietzapparat mit
Geldeinwurs (für Wirtschaften), 1 Kindcrklapp-
stubl, 1 Kochkiste , 1 Prismenglas , 1 Opernglas,
Schlittschuhe, 1 elektr. Plütteisen, Messer und
Gabeln, 1 Gitarre , GlaS-, Porzellan - und Nipp-
sachon , Christbaumschmuck, Spielsachen usw,

,,. r » i me SlMvM
ea. 101« Dosen.

HI. 8ör EstEk' klld . I
ca. 600 Feuerzeuge, 1000 Rasierklingen, 47 Dutzend
Eßlöffel, 24 DutzendTeelöffel, tt/s DutzendKinder¬
löffel , 13' /- Dutzend Etzgabeln, 41 Küchenmesser,
12 Schlachtmesfer, 24 Fleischmesser , 100 Eemüse-
messer , 65 Absätze , 65 Nähahlen, 276 Easzünder.

AukLisn
m MM. de» 11 . NMkibtt M.

»mchniittngs3 N1»r n»s,
in meinem Auktion- lokal , Ecke Börsen- und
Kieler Straße (am Reichsadlrrplatz ) .

Es kommen folgende gebrauchte, aber sehr gut er¬
haltene Sachen zur Versteigerung:

1 rlMMW«
1 ÄitstsWkkMk (Sosabank, 2 Sessel . Tisch ) ;
1

. (Schrank, Tisch . 2 Stühle,
1 1 Borte;
Bettstellen mit und ohneMatratzen, Schränke, Tische,
Stühle , 1 Waschtisch mit Marmor und Spiegel,
Vertiko, Küchenaiirichte, Kommode, 1 Stehpult;
2 Gaskocher mit Ständer , mehrere Fahrräder mit
und ohne Glimnii, 2 Motorräder , 1 Strickmaschine,
1 Nähmaschine. 1 SchneiderNähmaschine , 2 Schuh-
machernähmaschiuen, Sch ihmacherwerkzeug, 1 Plätt¬
maschine, 1 Fernglas , 1 Mcsserputzmaschinc , 1 Motor¬
anlasser;

1 gute Schreibmaschine
I National Registrierkasse
1 Büste sür Dnmctischtteiderei
1 komplettes Bett

sowie ein grvtzer Posten Herren-, Damen- und
Kinderbette! sing (liebeezieher, Anzüge, Mäntel,
Kleider, Schuhe und Stiefel ), ein Herren- Eehpelz
(Biber) und viele andere Sachen. (10547

^ snsLsn , Auktionator,
Gerichtsstraße 1. — Fernsprecher 1098.

Herren- und
vamenstoffe

sür Anzüge, Paletots , Ge-
scllschasts - Anzüge, Hosen,
Knaben - Anzüge , Damen¬
kostüme usw. sind wieder
eingetroffen, nur gute Qua¬
litäten . Einzelne Reste be¬
sonders billig. Günstige
Gelegenheit sür Wiederver¬
käufe,: u . Schneidergeschäfte,
auch Einzel - Verlaus an
Private . Proben werden
nicht abgegeben. ( 10533

Peterstratze 27 l
neben der Reichsbanl

( kein Laden) .

« I» « r» ck8 8 Ilvr:
Gastspiel <les

dletropvt - Theaters
Köln, Dir . Kurt Druck I

Qsisk » .
Operette in 2 Lktsn -

von Siänex llone« !
LIkreäDorsten a. Dast!

Sach
Angl

chM WtMiOeiUWt
> an (-." - sr Lage ist mit der komplettenEinrichtung äußerst
! Preis . . . rl zu verlausen . Selten günstige Gelegenheit

, . :r Gründung einer Existenz. Näheres durch sI0544
-t-ile -'kr,. »? LNSSSN, Auktionator
GerichtSstraße1. , . , Fernsprecher 10S8..

I « I» » ab « cklv vraxks
Vntsra ttbvrnoormki » .

LplöMunlisn 3— », 4 - L^
s vlil.

Wtvsslir » . 8ülMbk «n !8 M Min . ,
8gl! Nt3 §8 ilölüS 8MilStti«Il!S.

vr . mect.

Mein Waser-
u . Gl

'
ase » Geschäft

befindet sich jetzt Friede-
rikenstratze41. 10557

I . Ehr. LoSrwigs.

S .
"

KNM„
Angeb. mit Muster an i

,S . Brunken , Bismarck-
stratzc245 (105551 Tel. 1192.
rMchenabsälle (Drankusw . i l
OV sollen vergeben werden.

Bedingungen können am !
20 . Nov. , vorin. von 10 bis !
11 Uhr, eingesehen werden

Angebote sind bis zum
24 . d . M , mittags 12 Uhr,
hier, verschlossen , mit Auf¬
schrift «Angebot aus Drank"
abzugeben. 10540

Llittvvocb, 19. dlovdr.
( LuÜtLg ),a :iekm.4llIir!
Lebülsr - Vorstellung : !

vis
Trauerspiel v . Kcbiller -
Lmlieitsprei» küralle
LIÄtiG 2 .75 dlark tziu-
sekliekl. Lillettsteusr ^

^ benäs 8 llbr:
vts VSalisr.
blicke LLssenpreiss!

Vorvsrverkauk von
11 dis 1 ttbr vorm.,
naebin. von 5 llkr an.
Tbsaterksrnruk dlr. 27.

Nie wiederkehrende
Gelegenheit.

Vittisrv

Mim Mer zu
verlausen

-Marz , Erenzstr . 37, p . l.
Vollst. Küchcn - Einrichtung

(weiß) 7 teilig , Farbe muß
erneuert werden, sonst ta¬
dellos in Stand sür lOOV
Mk. zu verkaufen . s10552
Genossenschastsstr. 88 , p . r.

8 !»SLlr» Ir»rLt ktr > IVsssi»
VI » rsi »Icirsi »lLl» « 1t « l»

10492s Viktorisstrnsso 12.

1 engl. Bettstelle m . Pat . -
Matratze und Ausl. -Kissen
(Fried . -W. ), 1 Waschtisch m.
Marmor , 1 2tür . Kleider-
schrank zus . 700 Mk. 1 Reil.
Osenschirm45 Mk. (10551
Genossenschastsstr. 88 , p. r .

(garantiert rein)
Qualität la per Psd. 20 Mt,

Psd. -Paket . . . 4 Mt.
Qualität I per Psd. 16 Mk.' /« Psd. -Paket . . 3,20 Mk.

Mll
WilhelmshavcnerStraße 28

Fast neuer s10556

I MW WWrch
in Ballen

(bestes Pferdekutter) verlause ich Dienstag ab meinem
Lager, Annenstraßo. 10536
D. E. Schnchnrann, Getreide-Geschäft,
_ FernsprecherISsi.

, Damenmantel
zu verkaufen.
Friederilenstr . 38 , im Lad.

Für das Elektrizitätswerk der LandgemeindeBarel
lUnterlandzentrale im Anschluß an das Elektrizitäts¬
werk Wiesmoor) wird ein durchaus erfahrener

LelnebMktM
Msucht . Derselbemutz vertraut sein mit HochspannungS-!sttl»w»n Zählern und HauAnstallationen ; ihm ob-

Ur M « :
ca. 250 Flacons Par
vlseife.

1 k Me« Sem»-. Me «- ««-
ca. 250 Flacons Parsüm , 25 Liter flüssige Teer-
vlseife.

WbevgMMsiljiich.
Die Abgabe von Hemdentuchwird fortgesetzt . Die

neuen Ablieserungsnummern sind in den Schaufensternder Ausgabestellen bekannt gegeben . 10546
Ztonsum- «. Sparverein . M «-rft -Wohlfahrtsverein.

M - lllld MMMlW
wird, wenn Laden an guter Lage vorhanden,
eingerichtet. Anlcrnung gratis . Erforderlich
2 —5000 Mk. Lieferung zu billigsten En¬
grospreisen. Anfragen erbittet 10150

s MM . « - ». Mier-AMl».
Rüstring «« . Bismarckstraße Nr . 2- 3.

aller Art , zum Teil neu, Schutze .arud Stiefel,
zum Teil neu, 3 Meter Anzugftoff, braun kariert,!
neue Handtücher, Unterzeugs, neue Tischdecken«
aus Plüsch und Tuch, Schürzen, Kragen, Man - l
scheiten , 20 Paar Schuhleisten, Offiziers-Uniform- '
stücke, 1 Herrcn-Pelzmantel usw. l

öffentlich meistbietend versteigern. i
Die zu H , III und IV bezeichnetsnSachen gelangen j

tm ganzen zum Verkauf . ( 10527

Auktionator Albe . tevVeerr
MHxh»Shgpk«er Atraße 23. Tel . 1323. .

jeder Art übernimmttt
Wilhelmshaven, Kasinostrotze Nr

(8956

m
8 - Fernruf Nr. 858.

Wer gibt für 2 fette
Kaninchen Speck , Talg od . i
sonst. Lebensmittel. (10548
Rüstr ., P -sterstr. 90, Part, r.

Vsrrsisl
bis oinsebliekl. Don¬
nerstag , <jsn 20 . Nov.

vr. prieM,
I?aokLi 'Lt kür Haut-
Kran kk. : Lönisstr . 70.

(vttn gut erhaltener evtl.
etwas Reparatur be¬

dürftig , zirka 3— 5 w lg.
Wohnwagen zu kaufen ges.Ang . mit Preis nach der
Fil . -Exp,Varel,Kirchhosst,17

2 LMUHle S"
preiswert zu verkausen.

Bruns , Wilhelmshaven,
Mittelstratze 2,1 .

Dlsrii«
unä kUi«
kauft zu höchsten Tages¬
preisen, aus Wunsch wird
auchjed. Quantum abgcholt.

8 k«Sj LpUkM ««
Rüstringen , Adolsstraße3,

Für alle, die sich dem
teck ifchcn Beruf widmen
wr llen, o , bereits darin tätig
si> d, i r sehr zu empfehlen:
H> u, Tech «. Praktikum
mit über 200 erläuternden
Abbildungen und einer
sarb. Tascl. 2 Bd . geb . I6.5g
Carl Lohfcs Nachs ., W'hav.

Roonstratze 106,

Äa»

Bügel-Institut
Königstr . 83. Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben promptn -fachgemäß

AntereffanteBüche»
Geschästsbriessteller̂ 2
Liebesbriesstcller „ 2
Großes Traumbuch „ 2
Tanzlehrbuch » 2
2092 Liedsrverse „ 1
Schnadahüpfln „ 1
Witze zum Totlachen » 1
Großes Kochbuch „ 2
Großes Rätselbuch „ 1
Hochzeitsgedichte » 2
Hausdoktor » 2
Haustierarzt (r) . 2
Verlag Johanna Sto»
München,Hohenzvllernstr

Nötzlapa » ain Sonnabend
Äktivtk » mittag ein Por¬
temonnaie mit groß. Geld,



Große öffentlVolksversammlung
«m Freitag , den 21 . November ISIS , abends 7 .3V Nhr, im Saale des Werftspeisehauses, Wilhelmshaven.

Tagesordnung : Der wirtschaftliche WiederaufbauDeutschlands und die „Spam"
»«»». , » Referent : Herr Ratsherr Panl Hng. «», «»«»»

Zn dieser Versammlung sind alle Volkskreise beider Städte freundlichst eingeladen. Mitbürger, erscheint
in Massen, es liegt in Deutschlands und eurem eigenen Interesse ! « e Der Einberufer. 1052»

Meiter-TiikMmii Hemm
Elnlobttns

zu dem am Dienstag , den 18 . November,
im Lokale des Herrn Dekeua

stattfindenden

MlttllN
- ttMlidlhen - >i. K«a !!e» -Aüt.

bestehend in turnerischrn Aufführungen
und Theater: 10549

Hans , derLrarmiei-
Eintrittspreise: Für Erwachsene im Vor¬

verkauf 50 Pst , an der Kasse 75 Pst , Kinder
in Begleitung Erwachsener 20 Ps.

Eltern und Erzieher der Jugend, sowie
Gönner der Arbcitcr -Turnbewegung find
herzlich willkommen. Das Komitee.

j

» SMSVWsllül6 kesitrer : Karl Oommexer
Teleplioi » 1187 . r« ,

vleustuL , 18 . Xov . , Svens » 8 K) l» r:

Srnitu Übel»! lick L . L.-Viele
lyltttvv «»«:!» , Sei » 18. ^ «vsisder,
vaekmiltaxs 4 Obr uns adenss 8 I7kr:

Lutze Mni LsireiU
ses verstärkten L. L.-Oicbssters unter Leitungses Kapellmeisters Herrn Otto Ltrauö.
Oaru sas Kovember - Webstast - Programm

cler L. L.-Oiele.

Kaebwittags 4 Obr im groben Saale:

fslliilieil -ÜMükii!

übetiür 8 M : Lrotz el' Usurbgll!
Ls laset ergebenst ein

ltsvl vommexer.

Mi » Mk ! s >« l - AWnW Z
besinnt nnr

Dienstes, - eir l8 . risveurbev lyly

Günstige Gelegenheit U WeihuMts - Eiliköch!!
Sämtl . Damen - und Kinderhüle , Sam », Seide , r ander,
Fantasies , Hntblnmen, Reiher , St > autzf» dern nud
Halsrüschen . — Beachte » Sie bitte me n Schaufeuster ! io56i

SMr . S? LNStzllld 8AM . N
P « tzS « schKft.

es»
PatzS . schSstt.

Arbeiter ^ urnerdunä
i I I . Kreil », 1 . Oerirle.

Doi»nerrt«v
ssn 20. Kovdr . , adenss 7 .30 I7br , in svo
^Vvutscbsu Lichtspielen ' , Oökerstr . :

ZkotralvkrixiN » . Zimmer,
u «» »er». Kertifsgkusffe«
ZahlstelleWilhelmh. u .Umg.

Achtulig! Zimmerer!
Dienstag , den 18 . Nov . ,abends 7 .30 Uhr:

M versai ^ mlung
im Deutschen Lichtspiclhause
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Borstanv.

Wilhelmshaven -Rüstringe ».
Dienstag , den 18 . November 1S1V,

abends pünktlich V Uhr,

Mglieder-MsWiiilW
im Werftspeisehans , Gölerstratze.

Tagesordnung r
1 . Aufnahmen.
2 . Bericht von der Generalversammlung in

Stuttgart.
3. Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
10531s Die Lrt sverwaltung.

. .

Ortsgruppe : Wilhelmshaven.
Dtknztllg add . 8 W Gelchüstsstekle S eemkMlshWs:

»

10524
Wichtig« Tagesordnung.

Ter Borstand.

Nutze Aiismhl
in hübschen modernen Küchen.
Einrichtungen , Alurspiegel , große
Spiegel mit Stufen , Kleider -
schränke, Bettstelle» mit Patent-
Matratzen , eichene Büfetts , Sofas
in rotem und grünem Plüsch,
bezug, Sosatische, Ausziehtische.
Anzahlung 38 Prozent . — Alte
— Möbel nehme in Zahlung . —

U . « .
" .

SIE 8«
10550 Telephon »24.

^ n n.

^tipti titil ^sloj
I»1« n » t » 8 , Sen 18 . Xavkr . !

knvsssi*
Lokang 7 stlkr.

Ls lasen kreunsliebst ein : ' 10337
Uns Itoirilt « « . « . 8 « av » n « r.

Itisma : turnen , Sport uiici Spiel
im viensts 6er VolksKssunälieit.

Vortrsxencker : Ouncketurnrat Oenvckix, t-elpsix.

LIIs Lporttrsibsasso , sowie sie vvr-
vfirl . I -shrsrscba .lt uns sic Ssböräso
bsissr Ldästs »ins ru siessm Vortrazs
— :— xanr besonsvrs einZelasso . —: —

Mntrittsprei » 1 stlarle , tür Luosssmmitxilsssr 75 ? k.
Karton s s im Osooo , Uansa -Kaal (IVvIlaer ), Oolrona
( Oeppsus ) . Oudko (8ieksdksburx ) . Paniken tHüstsrsiol ) uns
av äsr Zhenskasse srbältliok . Oer Oe rirK » vorsts ns.

Aetztttns!
Jede» Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend:

K. k« Sl
8— 7 fette Preise.

Es ladet freundlichst ein
Nl. Vteßem Lu « .
Wttrttemberger Hof

0225s Grenzstrahe 77.

^ «» p V
10435

Nascsiinen -Oele
jViLsckinen -^ette

uns »Ne m»» ol» 1» «i»t«vl»i» lsol »«»
^ rtlleel lleleru „ romvt u . VINlSst

» UMLöillMS,
I'srospr . 2094 Kaiserstr . 106 Lornspr . 2095

°E

INensimstionspulver
tterrorraxenses llausmi ttsl
vonerprobterV^ irksamkeit.
Vor̂ üsliek dcu-ädrd bei
sl len periosvnstörunzen . ! I
OriLinalsobaektel 3 .50 Ulk.

vr «««iie

L/>rsc^L/v/?c/s/ ? 9— 7/ norm.,

Mim! skkWieler ! mm!

Heute Montag , Mittwoch »» . Sonnabend

Gvstzep Hve»Ssk«,t
1 »r da » Lv «ivLvnVH
Ecke Bremer- und Mitscherlichstrabe.

5 bis 6 fette Preise.
Hierzu ladet freundl. ein s10545s Bernh. Slizewski

Wl M 8Ml
Mittwoch , 1» . Ncvembcr

<Bntz und Bettag)
abends pünktlich 7,30 Nhr:

Versammlung
mit Damen ini Vereins -
lokal „Norddeutscher Hos

Tagesordnung pp . :
LÜcihna chtssest für Kinder.

Hrßis »«-

« « utv rinrl
1vl8S » ck« r » ge

abens» 8 likr:
Oie grosso Kavität

Operette in 3 Lkton
v . Oeorg Okonkowski j

Llusik von
K1IV«rt.

Lls Oast : Walter
Lebramm-Ounker vow i

Ksuen Operotton-
Ddeater in kerlin stv.

Voll»»
Grotz-Rüstringen , Bremerft r. 8 , Tel . 888. 1

Mitttvoch, de » IS . Rov., abendS 8 Uhr:
sl . Schauspielabend)

Die Hanbenlerche
Soziales Schauspiel von Wildenbruch

Eintriit 1 . - . 2,- , 3 . — , 4,- nud S,— Mark.
Nachmittags 3 Uhr : 10LS2

MeAttiiitt§liiLI »i»sik«»itii
I ad ! Wau -Wau ! Miau ! Kikeriki!

Meine Preise : v.bv, 1 .- , 1,50 u » d 2.00 Mk.
Vorveikauf von 11 bis 1 und 4 bis k Ubr.

ÜM I.iiIffS8,
Rüstriagen , WilhelmsbLv

Strasse 39..

Lmpkeklo mied ?.ur
-Inkertigung uns Nosernisieruug von

vamen - unc ! Kinäerkiüten.
Xl»k« rt <80ir ui »rl 17nl» > !>eitk -n vor»
l ' olL « » , « sw . in mosernster

Luskiikrunp bei rssvber l -iekerunZ
uus billigstsr Preisstellung. V n ki, irr! 8 I I, e. —

HluitsstritNe 88
1 ' Vd W >ip V V » VW '»W V v

)K.
kerbet «! uns ckem.

VVusctisnstnlt
I iiiistriogen . ketorstraüo 59

Achtung ! Sichtung!
Jeden Montag und Donnerstag:

Großer Preis -Skat!
I» fette Preise. 10528 1a fette Preise.

Es ladet sreundlichst ein

FrMt, ESe Sktllr- Mü SlW rlügek Strstze
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Rüstringen, 17. November.

Die Ausstellung in der Nunsthalle.
' Bevor wir uns mit den einzelnen Werken näher beschäftigen,ein Eingehen aus jedes einzelne und jeden Künstler erübrigt sich

ohnehin , mögen noch einige allgemeine Bemerkungen Vor .veg ge¬
macht sein. Die Kunst war jeweilig der Ausfluß der ringenden
Menschenseele nach innerer Befreiung . Weil der Mensch der
Außenwelt hilflos gegenübcrsteht , weil in ihm das Gefühl fürdas Ding an sich stärker als in anderen lebt, treibt ihn seine
Sehnsucht nach Lösung .und Erlösung ; diese wird freilich um so
größer sein, je weit umfassender sein Blick für das Jnsichauf-
nehmbare eingestellt ist. Je weniger nun dem Menschen die
Gesetzmäßigkeit der Natur offenbar wird , je mehr wird er sich
nach eigenem Gesetz ein Bild machen und sucht weniger nach der
organischen als überorganischen Form.

Diese Einstellung zur Natur hat der primitive Mensch. Aber
-auch der metaphysische Mensch, der nach übersinnlicher Lösung
drängende , hat diese Einstellung zur Natur . Seine Dynamik
(Lehre von den wirkenden Kräften ) , aus der heraus er feinStreben nach Schönheit folgert ) läßt ihn zu Mitteln greife » , die
wir bei den Primitiven finden . Unsere Expressionisten haben
diese Einstellung zur Natur und ihre Arbeiten erwecken den Ein¬
druck primitiver Kunst . Da auch expressionistische Arbeiten * sichunter den ausgestellten Werken befinden , schien es angezeigt,
einige einleitende Bemerkungen zu machen. Mögen kommende
Zeiten wieder anders zur Natur stehen, so müssen wir aber zur¬
zeit versuchen, dieser jetzigen Kunstauffassung näher zu kommen,
denn wer so reckt genießen will, darf nickst außerhalb der Welt
des Künstlers stehen.

Die Umstellung der Kunst erfolgte , weil im Laufe der Ent¬
wicklung der Impressionismus , d . h . die Darstellung der Welt
des Schemens , deren Farbe - und Formgebung nach Ausdrucksmög¬
lichkeiten in Wirklickkeitsevscheinungen -hindrängte , sich zu einem
Punkt bewegt hatte , über den hinaus es ein Weiter nicht mehr
gab. Diese Umstellung erfolgte auch nicht in einer mäßigenKurve , sondern ohne Uebergang und etwa zu gleicher Zeit und
zwar , ohne daß die Künstler in näherer Beziehung zu einander
standen.

Wenden wir uns jetzt den Bildern zu , so werden wir fest¬
stellen können , daß der weniger ans die künstlerische Qualität
eingestellte Beschauer , und das dürfte , wie die Verhältnisse nun
einmal liegen , die große breite Masse sein, sich denjenigen Ar¬
beiten zuwendet , welche seiner Empfindung von der Natur am
nächsten liegen . Und dieses finden wir bei den- Arbeite » unseres
heimischen Malers Siehl - Frcystedt, der , obgleich er nicht
zu den größten gehört , eben die Liebe zur Natur in seinen Ar¬
beiten ausklingen läßt , die deshalb um so nachhaltigere Wirkun¬
gen auslöst , als das , >was er darstellt , uns hier tagtäglich ent¬
gegentritt . Neben dem Werftbild aus dem Sitzungssaale des
Rathauses hängen noch mehrere kleine Landschaften , die uns
Stimmungswerte .unserer heimischen Landschaft übermitteln.

Weniger naheliegend erscheinen die Arbeiten de , Impressio¬
nisten Hübner und Uhl. Von dem ersteren befinden sich drei
größer« Landsckaften und mehrere Zeichnungen dort . Das mitt¬
lere , Strandbild , zeigt uns das lebhafte bewegte Treiben am
Badestrand , ein Durcheinander von Menschen und Sirandkörben,
in welches durch die ruhige Kurve des Strandes doch eine ge¬
schlossene Form in das Bild gebracht wird . Die anderen daneben

- hängenden Bilder sind jüngeren Datums und hier neigt der
Künstler dazu , mehr durch Gegeneinanderftellung von größeren
Farbflächen uns den Natureindruck zu vermitteln auf Kosten der
Geschlossenheit, die er in dem Strandbild erreicht hat . Unter
den Zeichnungen von ihm ist besonders das kleine Aquarell
(Strandbild ) von Bedeutung , weil es zeigt, mit wie wenig Mitteln
es dem Maler gelingt , die bewegten Meereswellen , welche das Ufer
besvülen, festzuhalten . Das mit pastösem -Farbenauftrag gemalte
Bild von Uhl, Morgensonne , vergegenwärtigt uns in überzeugen¬
der Art die impressionistische Darstellung der Licht- und Luft¬
erscheinung . Das flimmernde Licht der Sonnenstrahlen läßt
Farbe und Form weniger zur Geltung gelangen und gerade dieses
Bestimmende der Morgensonnenluft darzustellen , ist das, was der

Künstler beabsichtigt. Das Bild erfordert , wenn man es ganz auf
sich wirken lassen will , einen größeren Abstand.

Die größte Steigerung des Impressionismus , der als das
wesentliche den reinen passiven Sinneseindruck betont , ohne aus
das inhaltliche Bedacht zu nehmen , finden wir bei Lovis
Eorint h . Er gehört mit - zu den bedeutendsten Vertretern dieser
Richtung und beherrscht das Stoffliche mit einer Meisterschaft,
behandelt das Malerische und Technische mit einer Virtuosität,
welche nur wenigen Meistern eigen ist. Mit gleichem Können be¬
herrscht er das Stilleben und das Kigurenbild und in der Be¬
handlung des Fleisches hat er sich zu einem neuzeitlichen Rubens
entwickelt, während die Lichtbehandlung an das Rembrrndiche
Helldunkel gemahnt . Sein Blinder Prophet zeigt uns die Vor¬
züge seiner Malkunst . Die Behandlung der nackten Körperteile
der beiden Figuren , das Gegensätzliche des Frauenlörpers zu dem
des Mannes , weiter das Heraustreten der Figuren aus dem
dunklen Hintergrund , in einer fließenden selbstsicheren Technik
gemalt , ist schlechterdings nicht zu überbieten.

(Schluß folgt .)
«!

Einiges zur Kohlenversorgung . Uns wird folgendes ge¬
schrieben : -Die Versorgung der Einwohner von Rüstringen mit
den notwendigsten Lebens - und Wirtfchaftsbedürsnissen ist zur¬
zeit das wichtigste Thema , mit dem sich die Leitung der Kom¬
mune zu beschäftigen hat . Um cs gleich vorweg zu sagen , so
wie der Zustand jetzt ist, kann und darf es nicht bleiben , will
die Stadtleitung nicht -den Widerspruch der gesamten Verbrau¬
cher heraufbeschwören . Da ist zunächst die Äohlenverforgung.
Ein Teil der Einwcchner ist mit Feuerung für längere Zeit gut
versorgt , sei es durch Händler , die entgegen den -Vorschriften der
Ortskohlenstelle den Einwohnern , die bei ihrem Einkommen
nicht so mit den öO-Pf .-Papierscheinen zu rechnen brauchen , aus
diesen und andern Gründen gleich größere Mengen lieferten —
sei es durch die Marinestellen , die ihren in Rüstringen woh¬
nenden Angehörigen Kohlen zuteilten — sei es durch das Koh-
lenbaggcrn aus dem Kanal oder sei es -durch die Lieferung von
der Werft . Der andere Teil dagegen kann jetzt immer nur
eine Wochenration erhalten , die in den meisten Fällen für 7
Tage nicht reicht. Die Erbitterung dieses Teiles der Ein¬
wohnerschaft ist groß . Zurzeit kann man auf einer Stelle nur
einen Zentner erhalten , während man auf einer andern Stelle
gleich 10 Zentner bekommt. Kleine Handwerker wie Uhrmacher,
Schneider , Schuhmacher haben für gewerbliche Zwecke überhaupt
noch keine Kohlxn erhalten können . Wenn schon gefroren sein
muß , dann sollen alle Einwohner gleichmäßig frieren . Sollte
es der Stadtleitung nicht bekannt sein , daß die Kohlen liefernden
Marinestellen die Kohlenabschnitte gar nicht oder nur sehr man¬
gelhaft eingezogen haben ? Daß ferner die Glücklichen, welche
die Kohlen aus dem Kanal waggonweise baggerten , auch noch die
Kohlenkarten im Besitz haben ? Da ich nicht annehme , daß man
auf dem Rathause der seit Monaten angekündigten Kohlen¬
knappheit nichts gewußt haben füllte , ist es um so schlimmer,
daß man bei dem Baggern aus dem Kanal und bei der Ver¬
teilung anderer Behörden und Stellen nicht energischer Ange¬
griffen hat . Wozu ist denn die Ortskohlenstelle da ? Ich denke
doch , die 'Aufgabe dieser Stelle ist nicht allein die Beschaf¬
fung der für die Kommune benötigten Menge — sondern auch.
-die gerechte Verteilung dieser Menge in die einzelnen
Haushaltungen der Einwohner . Und da kann und darf sie
sich nicht beiseiteschieben lassen, wenn andere Stellen den Ver¬
teilungsplan durchkreuzen . Es ist doch äußerst traurig , wenn
eine Kommune nicht die nötige Energie besitzt, ihre Anordnungen
zar Durchführung zu bringen . Hier scheint die Zentralisation
zu

'ehlen . Am Sonnabend den 16 . d . -M . sah ich vor dem Haufe
eines unteren Beamten 20 Zentner Kohlen liegen , eine Frau
mit einem Wägelchen, in dem sich ein Zentner Kohlen befand,
fuhr vorüber und sah sich ganz verwundert den Haufen Kohlen
an . Daß die Frau sich über Bevorzugung gewisser Leute ihre
eigenen Gedanken gemacht hat , konnte ich ihr am Gesicht ari¬
schen. Es ist die höchste Zeit , daß die Kommune in dieser An¬
gelegenheit Remedur schasst, selbst auf die Gefahr hin , daß sie
auch mal gewissen Leuten auf die HiHneraugen treten mutz.
Die gerechte Kohlenverforgung in einem kalten Winter ist für

die Allgemeinheit so wichtig, -daß -Rücksichten auf einzelne Per¬
sonen oder Stellen fallen müssen . o.

Transportarbeiterverfammlung . Am Sonnabend fand im
Lokale Edelweiß eine gut besuchte Versammlung der im Handels¬
und Transportgewerbe tätigen Personen statt , die sich mit der
augenblicklichen wirtschaftlichen Lage der Arbeiter dieses Berufes
beschäftigte. Einleitend wies der Geschäftsleiter des Trinsprrt-
arbeiterverbandes darauf hin , daß wohl keiner im April , als mit
den Unternehmern über den jetzigen Tarif verhandelt wurde , da¬
ran gedacht habe, daß wir uns in diesem Jahre nochmals mit der
Erhöhung der Löhne beschäftigen würden . Alle waren damals
wohl der Meinung , unsere nächste Verhandlung über Lohnrege¬
lung würde eine Abwehr sein . Leider hätten sich die Tinge ander-
entwickelt. Eine sehr reiche Aussprache fand statt und alle Redner
wiesen in ihren Ausführungen darauf hin , daß es unmöglich sei,
mit dem jetzigen Lohn von durchschnittlich 100 Mark pro Woche
auskommen zu können . Seit April , wo der jetzt geltende Tarif
zum Abschluß gekommen sei, wären die Preise für Lebensmittel
um mindestens 30 Proz . , für Bedarfsartikel um 100 Proz . gestie¬
gen . Wenn ein Transportarbeiter mit dem jetzigen Lohn fick
durchgeschlagen hätte , so doch nur , weil er für sich und seine
Familie an Zeug irgendwelcher Art nichts angeschafft hätte . Jetzt
setze zu allem Unheil auch noch ein strenger Winter ein . Frau und
Kinder , sowie auch der Transportarbeiter selber, der den ganzen
Tag in Wind und Wetter draußen sein muß , müßten Kleidung
und Schuhzeug haben , aber keiner wüßte , woher er das Geld
dazu nehmen solle. Eine Beschaffungsbeihilfe zu fordern , sei
nicht angebracht . Beschlossen wurde dann , den jetzigen Tarif so¬
fort zu kündigen . Eine gewählte Lohnkommission wurde beauf¬
tragt , mit dem Vorstand der Organisation einen neuen Tarif
auszuarbeiten , worin als Mindestlohn ein Wochenlohn für Voll¬
arbeiter von 130 Mark gefordert würde.

Unrechtmäßige Verwertung freiwerdender Marine - und
Heeresgüter . Im Laufe hxs Jahres wurde die Oeffentlichkeit
von Wilhelmshaven und Umgebung beunruhigt durch Anklagen,
die gegen amtliche und private Stellen erhoben wurden . Gegen¬
stand der «Anklagen bildet die angeblich unrechtmäßige Verwer¬
tung frei -werdender Marine - -und Heeresgüter . Mit dem Auf¬
trag restloser -Klärung der -Angelegenheit befindet sich seit
mehreren Tagen ein Bevollmächtigter des ReichSschatzministeri-
ums in Wilhelmshaben bei der Abteilung Erfassung der Zweig¬
stelle Wilhelmshaven des Reichsverwertungsamtes , Wallstr . 56.
Allen , die irgendwelche Angaben in der erwähnten Sache zu
machen haben , wird im vaterländischen Interesse nahegelegt,
ihre Bekundungen möglichst unter Beibringung von Wewcis-
material -bei der genannten Stelle vorzubringen . Auf nach¬
drückliche Verfolgung Schuldiger ohne Rücksicht aus Namen und
Stellung der Betroffenen kann unter allen Umständen gerechnet
werden . Es darf erwartet werden , daß auf - diese Weise eine
erfolgreiche Bekämpfung der Schädlinge am Reichs- und damit
Volksgut , möglich ist, andererseits aber müßigem Gerede und
böswilliger Verleumdung der Boden entzogen wird.

Turnen , Spiel und Sport im Dienste der Bolksgesundheit.
Auf Veranlassung der hiesigen Bezirksleitung -wird am Don¬
nerstag den 20. November , abends 7,30 Uhr , in den Deutschen
Lichtspielen (Gökerstraße ) ein -Lichtbildervortrag stattfinden,
welcher obiges Thema behandelt . Referent ist der wohl in allen
Sportkreisen bekannte Bundesturnwart des Arbeiter -Turner¬
bundes , Herr Benedix -Leipzig . Der Eintrittspreis beträgt für
Gäste 1 Mk., für Bundesmitglieder 75 Pf . und können die
Karten in den Vereinslokajen Odeon ( Nordstratze) , Hansa -Saal
(Wüllner ) , Stadt Heppeiw (Dekena ) , Siobethsburger Heim
(Dutke ) und «Namken (Rüstersiel ) schon jetzt bezogen werden,

Flugblatt der Kommunisten . Die Ortsgruppe Wilhelmshaben
der kommunistischen Partei verbreitete gestern ein Flugblatt,
welches sich mit der Spaltung in der K . P . befaßt . Dasselbe
schließt mit den Worten Karl Marx : „Die Befreiung der Ar¬
beiterklasse kann nur das Werk der Arbeiter selbst sein ! " Der An¬
sicht sind auch wir , doch wie die Kommunisten das Ding dreher¬
wollen, wird es eben nicht gehen.

zog er ja auch nicht, er kam zu Herrn Jokisch. „Wenn du einmal
Lust haben -wirst , mich zu besuchen, so pfeife nur unter dem
Fenster ; ich komme heraus, " sprach sie.

Frau Tiralla aber schien eS ncchezugehen, daß der JendvÄ
den Hof verließ . „Ich «sehe es ungern , daß du scheidest," sprach
sie zu ihm und drückte ihm , -während sie ihm die Hand reichte,
einen harten Taler in die seine. „Nimm ein gutes Andenken
von uns mit !

" Sie sah ihm so ernst und so tief dabei in die
Augen , daß es ihm ordentlich ans Herz ging . «Ah -die Pani,
ordentlich iveniger geworden war «sie in der letzten Zeit , was.
fehlte ihr nur ? ! Bleich war sie, heute wie Ei , -die war 's gar
nicht wert , daß die Pani sich um sie gesorgt hatte ! Für die war
die Pani viel zu gut , überhaupt für die ganze verdammte Wirt¬
schaft hier viel zu gut!

Hätte Frau Tiralla -de- Jepdrek Gedanken lesen können, so
hätte sie sich nicht darum geängstigt : was wußte er oder was
wußte er nicht, oder was würde er erzählen , wenn er nicht mehr
in ihren Diensten stand ? ! Mit Unruhegefühl sah sie ihn in
eines andern - «Dienste treten . Sie hatte jetzt immer dieses Ge¬
fühl angstvoller Unruhe . Der Doktor schob 's auf die Nerven.
Herr Tiralla hatt es nicht anders getan : ein Arzt hatte Her¬
kommen müssen, und sie selber sogar hatte nach einem verlangt
— ach, daß ihr vielleicht der helfen konnte ! ,Nun nahm sie fortgesetzt beruhigende Tropfen und «stär¬
kendes für die Nerven ein und fand doch keine Ruhe , nicht am
Tage , nicht in der Nacht. Ihre Augen waren übergroß vom
vielen Wachen , von dem schlaflosen Starren ins Dunkel . Ihre
Hände wurden mager , so dünn fast wie Rozias H-

' ndchen. Sie
hätte nahezu der Tochter Kleider tragen können-, so mädchenhaft
schlank war sie geworden . Zu schlank! Mit einem hangen
Gefühl besah die Frau sich im Spiegel : -war das wirklich ihr
Gesicht, das Gesicht der „schönen Tiralla " ? Die Haut , die atlas¬
glatte , fing an zu welken . Wollte ihre Schönheit schwinden?
Auch das noch und jetzt schon ! Es war ein tiefer Seufzer
schmerzlicher Ohnmacht , -der die einsame Kammer durchzitterte.

Drunten auf dem Hofe Pfiff Herr Tiralla . Er fütterte mit
Nozia die Hühner , «die pickend und scharrend und gackernd uM
zankend gierig die gelben Körner aufsuchten , die ihnen gestreut
wurden.

Die Frau oben am Fenster starrte mit brennende » Augen
hinab . Da standen sie ! Stand Herr Tiralla so breit und ver¬
gnügt ! Er war ganz aufgelebt in den letzten Tagen . Ueber-
morgen , vielleicht morgen schon , kam ja der Mikolai , Alles rm
Hause freute sich, nur sie, sie allein konnte sich nicht freuen
Wenn der «Mikolai erst hier war , war 's für immer vorbei!

(Fortsetzung folatl

Notizen . In Jasnaja Poljiana (-Rußland ist die Witwe
Leo Tolstois gestorben . — Das Lehrkollegium des Karoli-
nischen Instituts in Stockholm, «dem die Verteilung «des medi-
z -i Nischen . Nobel Preises zusteht , hat beschlossen, den
Preis in diesem Jahre , ebenso wie im vorigen , nicht auszngehe » .

Ich erlöse - ich.
Roman vonClaraVieSig.

20) - «Nachdruck verboten .)
Sie ballte die Fäuste und -biß sich die Lippen , um nicht laut

herauszujaminern . Alles, alles hatte ihr nichts genützt : nicht
Pilze , nicht in den Graben werfen ? Bah ! Verächtlich rümpfte
die Frau über ihre eigene kindische Dummheit die Rase : ein
Graben war für Herrn Tiralla nichts, der stieg noch heraus aus
einer viel tieferen Grube ! Aber Rattengift — wie war 's mit dem
Rattengift , das noch in der Rumpelkammer in ihrer bunten
Mädchenlade ruhte ? ! Eine wahre Sehnsucht danach überkain
st« . Da war ja Erlösung , da hatte sie sie ja und traute sich doch
nicht! Gegen dieses Gift — stark sollte es sein — würde er da
auch gefeit sein ? Oder war es am Ende nicht so stark, daß Men¬
schen daran starben ? Ah, wenn sie das doch genau -wüßte . Wer
würde ihr die sichere Auskunft geben ? Dehnka ? Oh , der
Lügner ! Zorniges Weinen schüttelte sie — er hatte sie betrogen!
Die giftigen -Pi -lze hatte -er vorgegeben , sie zu -lehren und hatte
sie doch nicht die giftigen Pilze gelehrt . Der Elende ! Nicht
unter die Augen sollte er sich ihr mehr trauen!

Voller Grimm dachte Frau Tiralla an ihren Sklaven . Hatte
er ihr ' nicht geschworen, ihr ergeben zu sein , hatte er 's mchl ge¬
schworen mit stummen Blicken erst und dann auch mit Worre c?
Am heiligen Osterfest , nach dein Festmahl , als Herr Tiralla,
übersatt von allen üblichen Festgerichten , fest schlief und Rozia
mit der Marianna zur -Andacht ins Dorf gegangen war , als Ser
Lehrer sie da auf -den Knien angefleht hatte , sie, aber , mit einein
Micke nach dem Schlafenden hin , ihm rasch zugeflüstert hatte:
„Wenn ich würde frei sein ! " — damals , ja , da hatte er 's ihr
geschworen mit den heiligsten Eiden , -daß sie -würde frei sein,
daß sie mußte frei werden . Und nun — ? ! Oh , der Feigling!

. Der ganze Soinmer war hingegangen ; nun waren die Schwalben
längst fortgezogen , der Sohn aus dem Hause flog aber bald
wieder zu Nest und brachte noch -einen mit — vier Augen
mehr , die aufpaßten!

Eine große Angst vor -Mikolais Heimkehr quälte Frau Ti¬
ralla : der hatte -doch Augen , der war doch nicht dumm ! Der war
sicher nicht so wie -Rozia , die nur mit einem Fuß auf -der Code
stand , mit offenen Augen träumte und blindlings glaubte , was
man ihr sagte . Wenn etwas geschehen sollte» mußte es geschehen,
ehe der Sohn beim Vater war.

Frau Tiralla wollte aufstehen aus dem Wette : - -niemand
würde sie jetzt sehen und hören ! Rozia hatte sie aus ihrer
Kammer ausgebeitet ; sie konnte jetzt keines bei sich ertragen.
Drüben in einer sonst leerstehenden Kammer schlief das Kind
— mochte die Marianna dann wieder zu ihr ziehen , wenn unrsn
die Stube für die jungen Leute gebraucht wutde —, wenn bis
dahin nicht Herrn Tirallas Stube frei geworden war!

Die Frau streckte die Füße eilig aus dem Bette . Jetzt wollte
Re LmMüpfen zur Kammer, jetzt , jetzt wollte «sie

's holen aus

der Lade ! Die Marianna würde sie es nicht mehr besorgen
lassen, sie selber würde es ihm morgen im Kaffee bringen oder
im Wein!

Mit einein Ruck hatte sie die Füße auf die Diele gestellt,
aber nu konnte sie auf einmal nicht gehen , ihre Kräfte versag¬
ten . Sie fühlte sich so schwach , so schwach wie damals , als sie
das erstemal aufstehen sollte nach Rozias Geburt . Sie fing an
zu zittern und zu schwitzen, zu seufzen und zu «beten , aber kein
Engel gab ihr ihre Kraft zurück.

Da sah sie endlich ein : noch wollten eS die «Heiligen nicht,
noch war nicht die richtig« Stunde ! Sie kroch ins Wett zurück
und zog die Decke bis über den Kopf. Nun lag sie unter all
de -n Federn und fror doch und fühlte sich unsäglich erbärmlich
und elend . Unten zechte ihr Mann mit der Dirne , sie aber
«war wie gebunden an Händen und Füßen . Todesnot kam sie
an . Ihre Zähne knirschten, ihre Hände ballten sich, rühren
konnte sie sich nicht, nur -denken, denken mit rasender Schnellig¬
keit. Es war die Wut , der Schmerz , die getäuschte Hoffnung,
die sie so krank machten . Es zehrte ihr am Leben . Sterben
würde sie , ach ja , sterben , ehe sie noch gelebt , nur ein Hahr so
gelebt hatte , wie sie sich zu -leben wünschte!

9.
-Mariüsina erzählte im ganzen Dorfe herum , wenn sie ein-

kaufen geschickt wurde zum -Krämer , daß nun -bald ein lustigeres
Leben anhoben würde auf «Straydwor : der junge Herr kam nach
Hause und brachte noch einen mit ! „Ei , schöne Herrchen ! "
Sie hob zwei Finger in die Höhe : „Gleich zweie," und Dachte
dabei so vergnügt , so unverbesserlich, so unverschämt , mit tanzen¬
den Augen und breiten , weißen Zähnen , daß jeder , dem sie's
erzählte , mitlachte aus vollem Halse.

Rur Jnedrek lachte nicht. Das war ihm gar nicht recht,
da nun noch zweie einkehrten ; gegen den -Alten konnte er ja
nichts sagen, der steckte ihm manche Zigarre zu und manchen
Schnapsgroschen , aber die Jungen , die paßten ihm nicht. Da
«suchte er sich lieber einen anderen Platz und auch einen anderen
Schatz.

Herr Tiralla hätte es nicht übers Herz gebracht , dem
Je -nd-rek zu kündigen , nun -war er aber ganz froh, daß der gehen
wollte . Denn wenn erst der Mkolai da war , fein lieber Mikolai,
hatte er ja Hilfe an dem!

Und auch Marianna machte sich nicht viel daraus , daß
Jendrek zog — mochte er ! Jetzt kamen zwei junge , zwei schöne
Herren ! Sie chatte den Sohn vom Hause zwar noch nicht ge¬
sehen, so lange diente sie noch nicht auf Starydwor , aber nach
dem, was Rozia ihr erzählt und ihr Vovgeschwärmt hatte von
dem -Brüderchen , mußte der ja etwas ganz Besonderes , etwas
ganz Herrliches , etwas noch nie Gesehenes sein ! Und der
andre , sein Freund ? „Oh , wen mein Brüderchen liebt , -den liebe
ich auch, " -hatte «Rozia gesprochen. —

„Gott mit dir, " sprach Marianna ganz gelassen zum
Jendrek und reichte ihm Hand und Mund zu-m Lebewohl . Weit
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Reich, welche im Aufträge der Arbeitsgemeinschaft für staats¬
bürgerliche und wirtschaftliche Bildung herausgegeben wird , bringt
eine Reihe bemerkenswerte Aufsätze über die Sparpräinienunleihe,
auf welche wir Hinweisen möchten. Der Einzelpreis des Heftes
beträgt M Pf.

Wichtig für Militär - und Rentenempfänger . Die Versor¬
gungsstelle (früher Bezirkskommando ) ersucht die mit Rente aus
dem Heeres - oder Marinedienst entlassenen Personen , ihre Adresse
an die Kontrollabtsilung der Versorgungsstelle mrtzuteilen , falls
dies bisher nicht geschehen ist. Die Wohnungsänderungen wolle
man ebenfalls sofort Mitteilen . Die Militärpapiere müssen bei¬
gefügt oder die genauen Personalien angegeben sein . Dieses ist
zur schnelleren Erledigung der Angelegenheiten unbedingt er¬
forderlich.

Sonnenfinsternis . Der 22. November bringt uns eine ring¬
förmige Sonnenfinsternis . In Deutschland kann man nur in
Orten wesriny einer ungefähr «von Darmstadt nach Dortmund
verlaufenden Linie etwas von der Verfinsterung sehen , jedoch erst
kurz vor Sonnenuntergang . In unserer Gegend ist dieselbe mcht
ganz zu beobachten, da der Mond hier nur einen Teil der
Sonnenscheibe bedeckt.

Achtung ! Kaninchrndiebe sind wieder bei der Arbeit ! In
verflossener Nacht sind dem Lehrer Hartzens aus seinem ver¬
schlossenen Kaninchenstall , -welcher auf dem Hofe der Schule
Mitscherlichstraße steht, zwei nasenfarbige schwere Kaninch '.n ge¬
stohlen worden . Vor Ankauf der Tiere wird polizeilicherseits
gewarnt . Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei,
Rüstringen , Peterstrabe 53, Zimmer 4.

W ' lh » lmsha « en , 17 . November.

Der Zugverkehr ab 17. November . Es fahren von Wil¬
helmshaven folgende Züge ab : Nach Bremen morgens 6.13,
Wittmund 6 .50 und S .30, Varel nachm. 4 .23, Wittmund 4 .33,
Bremen 5.00 und nach Ocholt 6.07 Uhr . Ferner kommen fol¬
gende Züge an : Von Wittmund morgens 7.02, Barel 7 . 11,
Bremen 10 .01 , Ocholt nachm. 3 .38, Varel 6 .08, Bremen 9.04 und
Wittmund 9 . 19 Uhr.

Postzüge . Vom 16. November ab werden werktags aus der
Strecke Wilhelmshaven -Wremen die Züge 11 , ab 6,13 Uhr vorm.
>md 29, ab 5 Uhr nachm, und auf der Ärecke Bremen -Wil¬
helmshaven die Züge 12, an 10,1 Uhr dorm , und 40, an 9,4 Uhrabends zur Postbeförderung benutzt.

Beschränkungen im Telegrammverkehr aufgehoben . Die aus
Anlaß der Verkehrssperre eingcführten Einschränkungen im
Telegrarnnrverkehr «sind . aufgehoben worden.

Die Männer der Tat » ns der Entenjagd . In der Nr . 256
vom 14 . November versucht ein dunkler Skribent , mit schalem
Witz das Blatt interessant zu machen und unserem ParteigenossenBaumüller , Landtagsabgsordnetrr , in der Achtung seiiiec Neben¬
menschen dadurch herabgusehen , daß er erzählt , Baumnller habe
vor 15 Jahren als Vegetarier eine gebratene Ente , die ihm für
seine Frau übergeben worden sei, allein aufgezehrt , ohne feiner
Frau etwas davon zu sagen . Es ist mit Sicherheit anznnehmen,
daß diese angeblich gebratene Ente eine richtige Zeitungsente ist,
die ein geist- und witzloser Abonnent der Tat in deren Red iktions-
stube hat hineinflattern lasten . Was müssen das ooch armseligeRitter vom Geist und Humor sein , die glauben , einer politischen
Zeitung Salz und Würze mit der persönlichen Verunglimpfung
eines politischen Gegners geben zu könn: :: , der ihnen noch nie
zu nahe getreten ist. Es mag den Männern der Tot hinten,
wenn sie die politische Tätigkeit Baumüllers auf Grund falscher
und schiefer Berichte ihres Parlaments -Benjamin kritisieren ; das
Unterfangen , ihn mit der wahrscheinlich erdichteten, vor 15 Jahren
passiert ftin sollenden Entengeschichte und der erhe ichrlten
Lebensweise als Vegetarier bloßstcllen zu wollen , sei als ein
Lausbubenstreich einfach niedriger gehängt . Baumüllcr ist übri¬
gens nie ein vollendeter und fanatischer Vegetarier gewesen.
Wenn wir aus diese Art den geistigen und politischen Kampf auch
führen und einige der Männ : der Tat dem Publikum nackend
zeigen wollten , wir hätten me-h- Lacher auf unserer Seite als die.
Tat mit ihrer Entenfabel . Und wir glauben , cS gebe auch
einige kleine Erschütterungen in der N . S . P . Im übrigen zeigt
diese Anpöbelci eines ManneS , wie Bdumüller wie wenig Achtung
und Verständnis die Leiter der Tat vor ehrlicher Arbeit und für
uneigennütziges Str . den haben . Baumüller war und : st noch
heute Idealist , der sich für seine Idee mit seinem ganzen Sein
einsetzt, wenn er auch Schaden und Schissbruch dabei gelitten hat.
Er ist mit unerschütterlichem Glauben szt. an die Errichtung der
Gartenbaukolonie als genossenschaftliches Unternehmen heran¬
getreten . Ms es zusammengsbrochen war , ist er nach dem Hoch-
moor gezogen, hat ein Kolonat gerauft und hat sich nach mehr
wie zehnjähriger harter Arbeit , der sich auch seine Familienmit¬
glieder unterziehen mußten , herausgeorbeitet . , Als früherer In¬
dustriearbeiter hat er sich mit einem fernen Willen und mühe¬
vollster, schwerer Arbeit eine bescheidene bäuerliche Existenz er¬
rungen . Baumüller als Selfmademan in des Wortes voll¬
ster Bedeutung ist aber darum kein egoistischer Kl : 5,uer ge¬
worden , sondern wie früher ein begeisler ' - - Anhänger der Ge¬
noffenschaftsidee und der sKee, die arbeitende Bevölkerung auf
dem Lande mit der arbeitenden Bevölkerung in der Stadt zu einer
Interessen - und Arbeilsgsmes . '. schaft zusammenzuführen , geblie¬
ben . Ein solcher Idealist und Praktiker ist, trotz dieses oder jenes
Steckenpferdes , das er , wft andere Menschen auch hat . ein besserer
Apostel des Sozialismus als die, welche das Wort Sozialismus
nur im Munde führen , aber in Wirklichkeit alles run , uni den
Sozialismus in M ' ßkredit zu bringen . Vor Bauckuller wird
jeder , der Arbeitsfleiß und Arbeitswille zu schätzen weiß , den
Hut abziehen ; für die Entenjäger der Tat aber nur die wohlver¬
diente Verachtung haben . . k>. 8.

Bo« der hiesigen Hochseefischerei. ES wurden in der Woche
vom 9. bis 16. November 162 713 Pfund Fische gelöscht. Infolge
schlechten Wetters waren in dieser Woche die Fänge geringer
als sonst im allgemeinen . Es wurden iii der Hauptsache Ka¬
beljau und Schellfisch, aber auch schon Edelfische von einigen
Dampfern in größeren Mengen herangebracht.

Gewerbeschule Wilhelmshaven . Am 18. November , abends
8 Uhr, findet der 6. Schülervortrag statt : Das Land Oberost,
Schilderungen in Wort und Bild von Westrußland . Der Besuch
wird den Schülern sehr , empfohlen.

Einlösung von ZinS - oder Gewinnanteilscheinen . Aus der
Verordnung vom 24. Oktober 1019, die am 1 . Dezember 1919 in
Kraft tritt , teilt die Oldenburgische Spar - und Leihbank fol¬
gendes mit : Zins - oder Gewinnanteilscheine sowie ausgeloste,
gekündigte oder zur Rückzahlung fällige Stücke von inländischen
Wertpapieren dürfen nur Banken , und zwar nur solche Danken
zur Einlösung , Beleihung oder -Gutschrift übergeben und nur von
solchen Banken zu diesen Zwecken angenommen werden , bei denen
das ganze Wert -Papier oder der Zins - oder Gewinnanteilschein¬
bogen mit dem Erneuerungsscheine hinterlegt sind . Befindet
sich das Wertpapier im Ausland oder im Gewahrsam eines
Dritten im Inland , so mutz ine einlosende inländische Dank im
Besitz eines mit einem Stückeverzeichnisse versehenen urkund¬
lichen Nachweises (Hinterlegungs -, Verpfändungsschein ) über
die anderweitige Aufbewahrung des Wertpapiers sein . MS
Banken im Sinne dieser Verordnung gelten auch Sparkasten und
Kreditgenossenschaften , sowie weiter alle Personen und Unter¬
nehmungen , die geschäftsmäßig Bank- oder Bankiergeschäste
betreiben . Diese Vorschriften finden keine Anwendung , wenn
der Eigentümer dem für ihn zuständigen Finanzamt ein Ver¬
zeichnis seines -Besitzes an Wertpapieren unter Angabe de»
Nennwertes , der Gattung und der üblichen Unterscheidungs¬
merkmale in doppelter Ausfertigung einreicht.

Die Schieß« sfäre bei der eisernen Flottille . Vom hiesigen
-Stationskommando wird uns folgendes mitgeteilt : In den hie¬
sigen Tageszeitungen vom Sonntag den 13. November befindet
ftch ein Inserat , in welchem alle Pensa, -en, die gesehen hätten.

wie em Offizier eines Torpedobootes einen Unteroffizier habe
erschietzen wollen, aufgefordert werden , ihre Adresse anz »geben.
Welche Persönlichkeit sich hinter der Deckadresse verbirgt , kann nur
vermutet werden . Jedenfalls aber steht nach der zur Klärung
der Angelegenheit sofort eingeleiteten kriegsgerichtlich » Unter¬
suchung fest, datz ein Schutz nicht gefallen ist und vaß von einem
Erschietzenwollen überhaupt nicht die Rede sein kan» . Der Ein¬
druck , datz das Inserat nur in böswilliger aufhetzender Absicht an
die Zeitungen gegeben wurde , kann nicht von der Hand gewiesen
werden . — Nach uns in dieser Angelegenheit zugegangenen Mit¬
teilungen , scheint dieselbe doch noch nicht ganz geklärt zu sein.
Doch ist anzunehmen , datz das Stationskommando nicht» unver¬
sucht lassen wird , um Klärung in die Sache zu . bringen und dann
eine Aufklärung geben wird.

Sie wollten Schach spielen. Zwei Diebe und Schieber , welche
dem Spiel huldigen wollten , find von der Kriminalpolizei matt-
gesetzt worden . Die Sache kam so : Vorgestern abend beobachteten
Kriminalbeamte zwei Marinepersonen , von denen die eine ein
schön gemaltes Schachbrett, der andere das dazu gehörige, in
Papier gewickelte Kästchen mit Figuren trug . Als auf die Auf¬
forderung der Kriminalbeamten das Kästchen geöffnet wurde,
kamen merkwürdige Figuren zutage : Packungen mit Opium,
Morphium und anderen Giften . Es stellte sich bald heraus , datz
der Trick mit dem Schachbrett angewendet war , um unbehelligt
durch die Türkontrolle des Lazaretts zu kommen , wobei der .eine
der beiden Schachspieler als Sanitätsfeldwebel tätig wir . Als
nun seinem Komplicen , dem Käufer der Medikamente , einem
Sanitätsgast eines Minenbootes , näh . re Aufmerksamkeit geschenkt
wurde , stellte sich heraus , datz dieser ausgedehnte Handelsb ^ iehun-
gen zum Auslande unterhielt zum Zwecke des Verschiebens der
gestohlenen Gegenstände und Einkauf von Zigaretten , Tabak und
anderen Genutzmitteln . Es konnten nach emsiger Arbeit durch die
Kriminalpolizei in verschiedenen Verstecken noch 251 Packungen
Salvarsan , 11 Blechschachteln Opium , 10 Schachteln Morphium,
Verbandstoffe , ärztliche Instrumente , Luftkissen. Gum »noi -i >en,
Lederanzüge , 75 Rallen Kautabak , mehrere tausend unverzollte
Zigaretten , Tabak , Tee , Schokolade, 5 Paar Armeestiefel . 5407
Mark in deutschen Scheinen , sowie — fiir die Krimin rl ' sten eia
ziemlich lange entbehrter Anblick — 300 Mark in blanken Drei¬
markstücken, auherdem noch 300 andere Gegenstände herbe geschifft
werden . Die fiskalischen, aus den Marinelazaretten gestob'enen
Sachen werden dem Reichs , erwertiingsamt » die uno -rzoll 'en
Zigaretten dem Zollamt , die harten Taler der Reichsbank über¬
geben werden.

Vorträge » Theater » Konzerte nnd sonstige Veranstaltungen.

Stiftungsfest des Reichs wirtschafiSverban«
des der Berufssoldaten. Die Hauptgruppe Nordsee des
ReichswirtschaftsverbandeS deutscher derzeitiger und ehemaliger
Berufssoldaten feiert « am 14 . und 16. November im Friedcichshof
das einjährige Bestehen seiner Vereinigung . Das Philharmon ' cbe
Orchester unter der bewährten Leitung des Musikdirektors Wöhl-
bier leitete die Festlichkeit durch eine ausgewählte Mufilfoige ein,
trefflich ergänzt durch die Vorträge des Gesangvereins Harmonie.
Bemerkt sei, datz der Verband seinem ältestem Mitgliede , dem
Herrn Musikdirektor Wöhlbier , anläßlich seiner 66 Geburtstags¬
feier eine Kranzspende überreichte . Die Feier , imposant wirkend
durch di « gewaltige Beteiligung seitens der Miiglieser , nahm
einen würdigen und eindrucksvollen Verlaus ; sie endet ; mit einem
Festball . — In allen Garnisonen Deutschlands hatte die Leitung
genannten Verbundes für den 16. November , vormittags 10 Uhr.
Versammlungen zum Gedächtnis an sein einjähriges Bestehen on-
gesetzt. So auch hier . In Anwesenheit der V . etreter dcs Sta¬
tion Skommando», - er politischen Parteien u " d einer Anzchl Ver¬
bände wurde den Zuhörern in längeren Ausführungen ein Bild
entrollt , welch gewaltige Arbeit der Verband in so kurzer Zeit zu
leisten imstande war . War der And— vg zu dem Festboll am
Freitag ein so großer , datz der größte Saal am Platze , der Fried¬
richshof, nicht vermochte, den Zustrom in sich aufzuiieh -uen , so
ließ die Beteiligung an der Versammlung , in der die Existenz¬
frage der Berufssoldaten im Vordergründe stc- nb, sehr z » wünschen
übrig . Sollte sich der Berufssoldat seiner bürgerlichen Freiheiten
und Rechte, die ihm durch di« neue Verfassung in de » Schoß gelegt
wurden , noch nicht bewnßt geworden sein ? Die Ausführungen der
Redner in verbandsvolitischer , sozialer , wirtschaftsicher und beruf¬
licher Hinsicht verdienen zweifellos alsseiii ^e Beachtung und
warn,st « Unterstüung.

Der Unterhaltungskkub Frohsinn und Scherz
von 1905 hielt am Sonnabend e - ue gut besuchte V ' Samm¬
lung ab . Die Abrechnung vom Theaterabend am 10 September
für die Rüstringer Waisen ergab leider ein Defizit von 134,85 Mk.
Es wurde lebhaft bemängelt , daß für wohllätige Veranstaltungen
das Interesse von seiten des Publikums schwindet. Den Rüst-
tinger Waisen wurden als Beitrag zur Weihnachtsfeier 50 Mark
aus der Bereinskaffe bewilligt . Angenommen wurde ferner ein
Antrag , am 29. November zum Sti ' tnngsfest des Holzrröeiter-
verbandes im Speisehause mitzuwirl - n . Beschlossen wurde als¬
dann , am Freitag den 5 . Dezember im Schützev.h - f einen Wohl¬
tätigkeitsabend zu Gunsten der Hinterbliebenen zu verrnstasien.
Bufge führt soll werden : Im Hinterhaus «, Drama in 4 Akten Don
Ernst Preczang.

Kinder - Theater (früher BolkStheater ), Bremer Straße
N- . 8. Wir weisen an dieser Stelle darauf hin . daß am nächsten
Mittwoch, den 19. November , abends 8 Uhr , der erste Schau¬
spielabend veranstaltet wird . Zur Aufführung gelangt das
Mial « Schauspiel Die Haubenlerche , von Wildenbruch . — Nach¬
mittags 3 Uhr wird das Märchen Die Bvemer Stadtmusikanten
aufgeführt.

Oldenburg und Gstfrteslnnd.
(? ) Jever . Wucherer schlimmster Sorte. Ein

solcher wurde -im benachbarten Clevernser Sietwendung in der
Person des Landwirts Behrens entlarvt . Schon seit einiger
Zeit war das Gebahren des Betreffenden beobachtet. Jetzt ge¬
lang es der hiesigen Gendarmerie , Klarheit zu schaffen und
fand bei einer vorgenommenen Haussuchung etwa 360 Pfund
Butter im Keller vor . Dieselbe war -bereits zum Teil zu hohen
Preisen verkauft.

( ? ) — Preis für elektrischen Strom. Derselbe
ist ab 7. November auch hier wieder erhöht . Die Kilowatt¬
stunde Lichtstrom kostet jetzt 1,80 Mk. , Kraftstrom ILO Mk.

Barel . Diebstahl von Rauchwaren. Dem Kauf¬
mann Heinrich Wullenkord sind mehrere Tausend Zigarren und
Zigaretten sowie Taback und Kautaback gestohlen . Als Täter
kommen vier Personen in Frage.

Rastede . GaunertrikS. Ein hiesiger Spediteur konnte
gerade noch seinen Hund wieder erlangen , den zwei junge Bur¬
schen mitgelockt hatten . In einem anderen Falle hatten sie schon
einen wertvollen Hund , den sie gleichfalls eingesangen hatten,
an einen Landwirt in Rethen angeblich im Auftrag « eines See¬
offiziers in Wilhelmshaven für 30 Mk . verkauft . Der Hund hat
sich später freigemacht und ist zu seinem Herrn zurückgekehrt.
Das Gel- dürfte der Landwirt wohl los sein.

Emden . Starker Zuzug von Arbeitern. Aus den
benachbarten Kreisen wie Aurich und Norden ist gegen -ruirttg
ein starker Zuzug von Arbeitern zu verzeichnen, was zur Folge
hat , datz die Arbeitslosigkeit in Emden und in den Nachbarorten
naturgemätz zünimmt.

Borkum . Gestrandet. Ein schwedischer Motorschoner,
der mit Holz nach England bestimmt war , ist auf dem Imster
Riff gestrandet . Zehn Mann und eine Frau konnten sich auf
eigenen Booten retten , dagegen werden weitere drei Mann der
Besatzung , e- n Lotse, der Steuermann und ein Matrose , die
Montag abend -bereits den Schoner verließen , vermißt . Der
Lotßendampfer Knock schleppte später Len Schoner ab.

Weener. Ein Torfkahn auf den Strand gesetzt.
Infolge des starken Ostwindes wurde bei der Weener Fähre
auf der Ems ein mit Torf beladener Kahn auf den Strand
gesetzt. Bei dem Versuch, das Fahrzug durch -Schlepper wieder
flott zu machen, ist dieses gebrochen, sodatz die Ladung umge¬laden werden mußte.

Lengerich. Gefundene Schieberware. 185 Ztr.
Roggen , der Besitzer ist unbekannt , wurden in einem Eisenbahn¬
wagen , den die Wiking-schen Werke zum Verladen von Zement
gestellt erhielten , gefunden.

Literatur.
Rudolf Mosse» Almanach 1920 . Der Berliner Verlgg

Rudolf Moste überrascht auch dieses Jahr seine Leser wieder mit
einem inhaltlich gediegenen und glänzend ausgestatteten Jahrbuch.
DaS für 1920 bestimmte Kalenderbuch bringt eine Reihe Kunst¬
blätter , von denen wir nur die Fritz Ebert , Karl Kautsky , Hugo
Preutz und Richard Strauß darstellenden erwähne » möchten.
Ueber die Weimarer Verfassung schreibt Conrad Hautzmann , über
die Zukunft des diplomatischen Dienstes Graf Bernstorsf , über die
Männer der Revolution ( Ebert , Scheidemann , Haase , Dittman »,
Liebknecht, Noske, Preutz , Schiffer , Erzberger u . a . ) plaüoen Erich
Dombrowssi , während Theodor Wolfs über die verflossenen Reichs¬
kanzler unterhaltsam zu berichten weih . Der fast 300 Seiten
starke Almanach bringt außerdem noch eine lange Reihe inter¬
essante und wertvolle Abhandlungen aus den verschiedensten
Wissensgebieten , darunter auch Erinnerungen von Gertzar , Hanpt-
mann , Erzählungen von Heinrich Mann , Gustav Meyrink u . a.
Neue Gedichte und Musikstücke ergänzen die Abhandlung -n . Der
Aufsatz von Dombrowski über die Männer der Revolution be¬
stätigt übrigens die alte Binsenwahrheit , daß am 4 August 1914
die gesamte sozialdemokratische Fraktion für die Kriegskredite
gestimmt hat bis auf -den Abg. Kunert , der bei der Abstimmung
den Saal verließ . Die Mitarbeiter des AlmanachS sind natürlich
die Männer um das Berliner Tageblatt und die in ihm vertrete¬
nen politischen Ansichten find die der Deutsch-Demokraten . Trotz¬
dem werden auch die Anhänger anderer Parteien bei der Lektüre
- es Buches auf ihre Rechnung kommen.

stus aller Welt.
Weibliches Kriegsmaterial . Aus Warschau wird gemel¬

det : Hier trafen vor einiger Zeit zwei Kriegsmateriaizüge aus
Paris ein . Die Untersuchung -bracht« ein Ergebns , das die
kühnsten Erwartungen überstieg . In beiden Zügen befanden sich
nämlich nur ein oder zwei Wagen mit Kriegsmaterial , die andern
vierzig waren dagegen meistenteils mit Damenkonfeksion ange¬
füllt , dabei ganze Massen erlesener Parfüms und ähnlicher
Artikel . Wahrscheinlich haben die -Abseiwer in Paris geglaubt,
Polen werde seine kriegerischen Menteuer durch die Damenwelt
erledigen lassen.

Eine russische Rotenpreffe in Potsdam . In der Hofbuch¬
druckerei uird literarischen Anstalt von Robert Müller , Potsdam,
Breite Straße 33, wurden durch die Kriminalpolizei eine grotze
-Anzahl Druckbogen und Jnter -imSgeld für die west-russische Re¬
gierung beschlagnahmt . Es ist noch nicht festzustellen, ob es sich
dabei um richtiges westrussisches Geld handelt oder ob das Geld
im Voraus gedruckt ist und später erst ausgegeben werden sollte.

„Baronin Rellh" und ihre Freunde . Wir lesen im B . T . :
In der letzten Zeit wurden namentlich im neuen Weiten Ber¬
lins zahlreiche grotze Wohnungseinbeüche verübt , bei denen den
Tätern ganz bedeutende Werte in die Hände fielen . Run haben
diese Einbrüche eine überraschende Aufklärung erfahren . In der
Osfen -bacher Straße zu Wilmersdorf wohnte eine Gräfin
Colon na, die durch eine noch nicht geklärte Adovtion , u ihrem
Grafentitel gekommen ist. Ihr Rang verschaffte ihr -Eintritt in
die besten Ytesellschastskreise. Zu ihren ständigen Begleiter, ', ge¬
hörten ihr Bruder , der 28 Jahre alte Architekt und Flieger¬
leutnant Erich Stutz , ferner der 26jährige Leutnant d . R.
Joachim v . Bötticher , und eine „Baronin Belly" aus der Haupt¬
straße zu Schöneberg , die jetzt von der Kriminalvolize : als eine
Modistin Emma Gadegast -erkannt wurde . Diese vier Personen
benutzten ihre Beziehungen zu den -wohlhabenden Geselfichafts-
kreisen dazu , Einbruchsgelegenheiten auszukundschaften und die
Einbrüche zum Teil selbst auszuführen oder unter Mitwirkung
e '

. c-s gewerbsmäßigen Verbrechers ins Werk zu setzen . Dieser
Gehilfe ist ein schwer vorbestrafter Schlosser Willy Dahl aus
der Asien Jakobstraße . Die gestohlene Beute wurde an einen
Glasermeister Wilhelm Döring oder an den Mechaniker Gustav
Jodeit verschoben. Wo sich die Gelegenheiten zum Aussvähen der
Wohnungen nickü von selbst darboten . wurden sie durch Gräfin
Colvnnä auf andere Weise herbeigeführt . Sie knüpft ; Beziehun¬
gen zu reichen Herren an und lud diese in ihre eigene Wohnung.
Und während die Herren bei ihr weilten , begaben sich die Freund;
der Gräfin -in die Wohnungen der Herren und vlünderten sie aus.
So wurden einem Herrn vom RüdeSheimer Matz für 100 900
Mark Teppiche und andere Wertsachen gestoh'en . Mi ! einem
Herrn aus der Helmstedter Straße war die Gräfin früher durch
den in München von den Geiselmördern erschossenen Prinzen von
Pburn und TariS bekanntge -worden , der ibr auch bei der noch
nickt geklärten Adoption zur Seite gestanden haben soll. Als
dieser Herr wieder einmal nach München gereift war , ließ ihn, die
Gräfin die Wohnung auSräunren . Bei einem ibrer anderen
Bekannten erbeuteten die Einbrecher für 250 000 Mark Tevviche
und dergleichen mehr . Wenn die Kunst des Schlossers Dahl
nicht ausreichte , wurde mit Gewalt vorgeaanaen . Sa sagten die
Einbrecher in -der Spessartstraße , in dem Hou -ie . wo Stutz wok -nte,
eine Türfüllung aus und stahlen die ganze Wohnungseinrichtung.
Einem Fabrikbesitzer ans der Cbausseeftraße wäre beinahe ein
Stelldickein mit der Gräfin verhängnisvoll geworden . Cs war ge¬
plant , das Paar auf einem Sivaziergang im Mrunewald zu über¬
fallen und anszuvlündern . Zu seinem Glück kam es ruckt zu dem
Svazieraang . Auch ein Einbruch in ein Berliner großes Kon¬
fektionshaus und ein Teldschrankeinbrnck auf einem Gut bei
Sondersbausen wurden rechtzeitig vereitelt . In dem Kon-
sektionSbaus ließ sich Gräfin Eolonna als Maneguin anwerben,
um die O-rtlicbkeit zu studieren . Auf dem großen Gute besorgte
das v. Bötticker selbst. Cr wurde dort Volontär , machte heimsich
emen Mdruck vom Meldschrankkchlüffesund sandte ihn nack Berlin,
wo der Schlager Dahl einen Nachschlüsselkunstgerecht ««fertigte.
Der Nachschlüsselwar noch unterwegs , als die Koiminalvolizei dem
Anschlag auf die Spur kam. Um den Einbruch zu vereiteln , sekte
sich Kriminalober -Wachtmeister Dettmann in ein Flugzeug , fuhr
nach dem Gute und nahm den Volontär fest. Seine Festnahme
führte jetzt zur Verhaftung der übrigen Verbrecher.

Ssl-iingsausschuß Mftriagen -W'tiiwen.
Morgen (Dienstag ) nachm . 4 ^4 Uhr findet im Parteibureau

Sitzun g des Bildungsausschusses statt.

flrbelter -Menü «llstriiWN.
Mitglieder , welche bereit sind, bei dem am Sonnabend statt¬

findenden Heimatabend mitzuwirken , werden ersucht, sich heute
abend um 6 Uhr im Jugendheim einzufinden . Der Vorstand

Mstringer portelmigeleMhelten.
Diskutterabend. Montag den 17. November 1919, abends 8Ahr>

im Parteibureau.
Kassierer . Mitgliedskarten , welche in diesem Monat -vollgeklebt

werden , müssen durch neue Bücher ersetzt werden.
Frauenversammlung . Dienstag den 18 . November 1919, abends

8 Uhp» im EdÄweiß (kleiner Saal ) : Arauen -oersammluns.
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